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fernen müſſen, weil ſie durch die Eides ver⸗ 
weigerung ihrer Mandate verluſtig geworden 
find. Das Verhalten dieſer Herren ſteht in 
bemerkens werthem Gegenſatze zu der ſonſtigen 
ſozialdemokratiſchen Praxis, die die Ableiſtung 
von Verfaſſungseiden unbedenklich geſtattet. 


beweiſt, daß die landwirthſchaftlichen Brennereien 
nicht im Verhältniß zur Bevölkerung zugenommen 
haben. Es iſt dies die Folge der Schwierig: 
keiten, welche für neu entſtehende Brennereien 
aus der Einrichtung der Liebesgaben erwachſen. 

— Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
dem Reichsſchatzſekretär und dem Finanzminiſter 


7 fuhr den Abſchluß der fremden Märkte für die 
Staatserhaltende Parteien. Dar ar herbeiführt. Wofern man aljo 
Zur Theilnahme an dem Kampf gegen die nicht nach agrariſchem Rezept die Produktions» 
mſturzbeſtrebungen will die „Kreuzztg.“ außer] kraft der deutſchen Induſtrie ſoweit reduzirt, 
hrer eigenen Partei vielleicht noch das Zentrum] daß fie der Ausfuhr nicht bedarf, iſt man ge⸗ 
der einen Theil deſſelben zulaſſen, voraus⸗ nöthigt, den Weltverkehr zu erleichtern und das 


geſetzt, daß dieſe Partei ſich aller den Herren Syſtem des Schutzes der nationalen Arbeit 
v. Hammerſtein u. Gen. unbequemen Forder⸗ preiszugeben. Die „vornehmſte Aufgabe des | über die Höhe ber Steuer forderungen Ausland. 
Nationalſtaats“, die der „Poſt“ zufolge darin] werden in dem „Hamb. Korr.“ abermals als Oeſterreich⸗Ungarn. 


ungen entſchlägt. Die Mittelparteien ſind für 
die Tivolikonſervativen in keiner Weiſe „bündniß⸗ 
fähig“, denn von der einzig wahren Sozial⸗ 
reform im chriſtlichen Sinne wollen nach ihrer 
Anſicht die Nationalliberalen nichts wiſſen, wie 
bamit bewieſen iſt, daß das Volksſchulgeſetz des 
Grafen Zedlitz „die Nationalliberalen unter 
Führung des Herrn v. Bennigjen“ ſo heftig 
aufbrachte, daß fie „die Reviſion ihrer monat: 
chiſchen Grundſätze“ in Ausſicht ſtellten; webel 
die „Kreuzzig.“ eine auch nach unſerer Ansicht 
bedenkliche Redewendung, welche der „Köln. 
Ztg.“ in der Hitze des Gefechts entſchlüpft iſt, 
in bekannter Wahrheitsliebe auf die um 
Bennigſen überträgt. Während ſo die Organe 
der „ſtaatserhaltenden“ Parteien ſich in den 
Haaren liegen und ſich gegenſeitig als Vorfrucht 
der Sozialdemokratie denunziren, gleich als ob 
der Kalſer in der Königsberger Rede einen 
Preis für die größten Schreier ausgeſetzt hätte, 
fühlen ſie begreiflicher Weiſe auch das Be⸗ 
dürfniß, die Bündnißunfähigkeit der Freiſinnigen 
nachzuweiſen. Die Freiſinnigen haben die 
Politik des neuen Kurſes überall da unterſtützt, 
wo fie ihrer politiſchen Ueberzeugung nach dazu 
im Stande waren und, wo das nicht der Fall, 
> haben fie die Vorſchläge der Regierung bekämpft. 
Sie haben im Abg.⸗Hauſe für die Landgemeinde⸗ 
ordnung geſtimmt, nicht weil das Geſetz ihrer 
Auffaſſung von der Selbſtändigkeit und Selbſt⸗ 
verwaltung der Gemeinden entſprach, ſondern 
weil daſſelbe in der Richtung, welche die Frei⸗ 
ſfinnigen für angezeigt halten, einen Schritt 
vorwärts bedeutete. Sie haben im Reiche trotz 
einzelner Bedenken für das Arbeiterſchutzgeſetz 
geſtimmt, aus demſelben Grunde. Ein Theil 
der Freisinnigen hat auch für das letzte Militär⸗ 
geſetz geſtimmt, weil daſſelbe die ſeit einem 


Ueber das geplante öſterreichiſch⸗ ungarische 
Branntweinmonopol theilt die „Voſſ. Ztg.“ mit, 
daß daſſelbe kaum vor September 1896 einge⸗ 
führt werden dürfe, weil die Vorarbeiten viel 
Zeit beanſpruchen und die Einführung des Mo⸗ 
nopols mit dem Beginn der Brennkampagne 
zuſammenfallen ſoll. Die Einführung des Mo⸗ 
nopols bezwecke vorläufig nicht die Erzielung 
eines höheren Erträgniſſes aus der Brannt⸗ 
weinſteuer, ſondern es ſollen lediglich die gegen⸗ 
wärtigen Erträgniſſe ſicher geſtellt werden, da 
eine leicht durchzuführende Erhöhung des Er⸗ 
trägniſſes für den äußerſten Bedarfsfall auf⸗ 
geſpart bleiben ſoll. 

Rußland. 

Ueber die Krankheit des ruſſiſchen Kaiſers 
berichtet der Vertreter des „Stand.“ in Peters⸗ 
burg aus einer Unterredung mit einer Perſon, 
deren Gewährsmann Augen: und Ohrenzeuge 
geweſen ſein will, folgende Aeußerung des 
Dr. Sacharjin zum Zaren: 

„Eurer Majeſtät Krankheit iſt unheilbar. Mit 
Sorgfalt und Aufmerkſamkeit kann Ihr Leben einige 
Monate verlängert werden, aber es iſt überflüffig, die 
Thatſache zu verhehlen, daß keinerlei Heilmittel über 
eine gewiſſe Zeit hinaus nützen. Nachher bemerkte der 
Kaifer, Sacharjin ſagte mir ſoeben, daß keine Hoffe 
nung ſei. Der Zar war ſchrecklich angegriffen von 


unweſentlich darzustellen verſucht, indem ver⸗ 
ſichert wird, daß zwiſchen den beiden Finanz⸗ 
leitern grundſätzliche Webereinftimmung in der 
Geſammtauffaſſung dahin beſtehe, daß die Ver⸗ 
hältniſſe des Reiches nicht den Anforderungen 
ſolider Finanzwirthſchaft entſprächen. Die Steuer⸗ 
vorlagen ſeien ſo geplant, daß den Bundes⸗ 
ſtaaten jedenfalls nicht größere Beträge an 
Matrikularumlagen abgefordert werden, als 
ihnen an Ueberweiſungen zufließen, und es ſolle 
deshalb mindeſtens der jetzige Unterſchied 
zwiſchen Matrikularumlagen und Ueberweiſungen 
ausgeglichen werden und vielleicht „noch ein 
kleiner Ueberfluß“ wieder frei bleiben zu einem 
Beginn der Schuldentilgung, ſowie daß der 
Rahmen der neuen Steuer „elaſtiſch genug“ Sei, 
um den Eventualitäten einer ferneren Zukunft ge: 
wachſen zu fein. — Das heißt alſo mit anderen 
Worten: Man will möglichſt viele Steuern auf 
Vorrath ſchaffen unter dem ſchönen Titel der 
Ausgleichung zwiſchen Reich und Bundesſtaaten, 
obwohl dieſer Zweck ſchon allein durch natürliche 
Beſſerung der Reichsfinanzen erreicht wird. 

— Bezüglich der Vorgänge in der 
Oberfeuerwerkerſchule, insbeſondere in 


beſteht, dafür zu ſorgen, daß ſeine Bürger in 
der Heimath ihren Lebensunterhalt erwerben 
können, iſt mit der Bismarck'ſchen Schutzzoll⸗ 
politik unvereinbar. Graf Caprivi hat ſehr 
richtig die Alternative formulirt, es handle ſich 
darum, ob wir Waaren oder Menſchen expor⸗ 
tiren ſollen. Es iſt alſo leeres Gerede, wenn 
das Blatt in der wirthſchaftlichen Auffaſſung 
der Freiſinnigen eine „Gegnerſchaft gegen die 
Feſtigkeit und Geſchloſſenheit des deutſchen 
Nationalſtaats“ erblickt. An dieſer Gegner⸗ 
ſchaft nehmen auch die Regierungen Theil. Daß 
auch die Sozialdemokraten im Reichstage für 
die Handels verträge geſtimmt haben, weil ſie 
dem Intereſſe der arbeitenden Klaſſen Rechnung 
tragen mußten, iſt ohne Zweifel den Freunden 
der „Poſt“, die gegen die Verträge geſtimmt 
haben, ſehr peinlich geweſen. Aber wenn ſie 
das gelegentliche Zuſammengehen der Frei⸗ 
finnigen mit den Sozialdemokraten als für 
erſtere compromittirend erachten, wie urtheilt 
ſie dann über die Reichsregierung, die den 
Handelsvertrag mit Rußland ohne die ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen nicht hätte durchſetzen 
können? Streng genommen, müßte man alſo 5 
auch die verbündeten Regierungen deshalb für | Betreff des bei dem Tumult gefallenen Rufes 
nicht bündnißfähig zum Kampf gegen den Um: „Hoch die Anarchie!“ bringt eine Berliner 
ſturz erklären, und nicht nur die freifinnige | Lokalkorreſpondenz eine neue Lesart, welche viel 
Partei. Die Frage läßt ſich allerdings auch Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Hiernach ſoll 
umkehren. Nichts würde der ſozialdemokratiſchen jener Ruf gar nicht gefallen, ſondern auf ein 
ve ern Gesell die 5 1 * Mißverſtändniß e e Ham Der be⸗ 
z. B. die Beſeitigung der Liebesgaben für die] treffende Unteroffizier habe näm erufen: i i 
Branntweinbrenner, der Reichszuſchüſſe für die ch die Artllerie “ und bei dem Neigen inte om „ ci, fo De Bullen 
Zuckerausfuhr und der gleichen Begünftigungen | Lärm ſei dies von dem Kommandeur, wie lich ſofort Oberbefehlshaber wird. Profeſſor Leyden 
einzelner Erwerbszweige auf Koſten der Allge: | gejagt, mißverſtanden worden. ſoll Mia eu geweſen l ee 
| meinheit. Das wäre eine der ſtaatserhaltenden — Ein Beleidigungsprozeß des 89050 aden f e it früherer Behandlung 
b Parteien würdige Politik; aber auf dieſem Ge: früheren nationalliberalen Reihstagsabgeordneten | fih ein günſtigeres Ergehniß gezeigt haben.“ 
Menſchenalter verlangte Verkürzung der Dienft- | biet, fürchten wir, werden diejenigen, welche] Wörmann gegen den Redakteur des ſokialde⸗ Ein Petersburger Korreſpondent des . 
eit auf zwei Jahre, für die Fußtruppen mit dem Schlagwort der ſtaatserhaltenden] mokratiſchen „Echo“ in Hamburg, Heine, wurde] begründet die Annahme ärztlicher Kreiſe, der 
wenigſtens, zur Einführung brachte. Der andere Parteien ihre politiſche Blöße decken, die Prüfung | am Mittwoch vor dem Hamburger Schöffenge⸗ 


0 Jar ſei an einem Krebsleiden erkrankt, außer 
Theil hat dieſen Fortschritt nicht als eine aus⸗ nicht beſtehen. richt verhandelt. Das „Echo, hatte das Treiben anderen Symptomen mit der Erblichkeit im 
reichende Kompenſation für die Erhöhung der 


aufs Schlimmſte gefaßt. Der Zarewitſch kehrt dem⸗ 
nächſt in Begleitung des Großfürſten Michael nach 
Petersburg zurück, um im Staatsrath den Vorſitz zu 
führen und die thatſächliche Regentſchaft dem Namen 


der Firma Wölber und Brohm deren Sklaven⸗ Hauſe Romanow. Die Großmutter des jetzigen 


Nach achttägiger Verhandlung des Prozeſſes 
gegen die Leute, welche ſ. Z. in Kroze ſich den 
Behörden widerſetzten, wurden 4 Perſonen zu 
zehnjähriger Zwangsarbeit, 3 Angeklagte zur 
Deportation nach Tobolsk, 3 zu einjährigem 
Zuchthaus, 2 zu 4 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Die übrigen Inkulpaten wurden theils 
zu Arreſtſtrafen verurtheilt, theils freigeſprochen. 
Der Gerichshof beſchloß, den Kaiſer um Um⸗ 
wandlung der Strafen der 4 erſten Angeklagten 
in einjährige Gefängnißhaft und die Begnadigung 
aller übrigen zu erbitten. 

Italien. 

Die Preſſe richtet dringliche Mahnungen 
an die Regierung, eine unverminderte Auf⸗ 
merkſamkeit der Lage in Sizilien zuzuwenden, 
da abermals aufregende Vorgänge von ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Inſel gemeldet werden. 
Zwiſchen den Großgrundbeſitzern und Pächtern 
ſind an mehreren Stellen blutige Zuſammenſtöße 
vorgekommen. Zahlreiche Pächter befinden ſich 
in ſehr trauriger Lage, welche noch verſchlimmert 
wird durch die ſchlechte Ernte, welche im 
vorigen Monat durch die abnorme Hitze ſehr 


gelitten hat. 5 
Großbritannien. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
ſind in London eingetroffen, wo dieſelben eine 
Woche zu verweilen gedenken. 

Rumänien. 

Die Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien 
iſt in Sinaja von einer Prinzeſſin glücklich 
entbunden worden. Sobald die Nachricht von 


4 Friedenspräſenzſtärke anerkannt und deshalb Deutſches Reich. handels manipulationen in der Budgetkommiſſion] Kaiſers, eine Tochter der Königin Luiſe, ſei 
gegen das Geſetz geſtimmt. In den Steuer⸗ Berlin, 13. Oktober.] des Reichstages ſeiner Zeit ausführlich erörtert ebenſo wie letztere an einer Krebskrankheit ge⸗ 
fragen halten es die Freiſinnigen für wünſchens] Die Sitzung des Staats: worden ſind, beleuchtet und Wörmann vorge ] ſtorben und auch mehrere Kinder ſeien derſelben 
werlh, die Ausgaben des Reichs durch eigenem in iſte rium , in welcher die Maß⸗ worfen, daß er dieſen Sklavenhandel zu ſeinem Krankheit erlegen 


Vortheil unterſtützt hatte. Das Gericht ver⸗ 
urtheilte Heine zu zwei Wochen Gefängnis. 

— Die Stationirung von Kriegsſchiffen in 
der Nord⸗ und Oſtſee zum Schutze der 
deutſchen Fiſcherei wird augenblicklich 
in der Preſſe lebhaft erörtert. Bisher war nur 
ein einziges Schiff in der Norbiee ſtationirt; 
die Oſtſee entbehrte ganz des Schutzes. Nach 
den neueſten Erfahrungen beſtreitet Niemand, 
daß dieſer Zuſtand unhaltbar iſt. Die Mittel⸗ 
parteiler bemühen ſich, den Freiſinnigen die 
Schuld an den jetzigen Uebelſtänden zuzuſchreiben. 
Dabei wird überſehen, daß nicht die Ablehnung 
einiger Neubauten im letzten Jahre, deren In⸗ 
dienſtſtellung in weiter Ferne liegen würde, den 
jetzigen Mangel an Kriegsſchiffen für die 
heimiſchen Gewäſſer herbeigeführt hat, ſondern 
vor Allem die Verwendung von nicht weniger 
als 19 Schiffen in außerheimiſchen Gewäſſern, 
die eben durch die augenblicklichen Verhältniſſe 
bedingt iſt. Es hat Zeiten gegeben, wo man 
den entſchieden Liberalen die Abſtimmung zu 
Gunſten der Marinevorlagen zum Vorwurf 
machte. Das eine iſt ebenſo unberechtigt wie 
das andere. | 

— Mit Recht fällt es auf, daß die el» 
ſäſſiſchen Sozialdemokraten Bueb und Doppler, 
die zu Mitgliedern des oberelſäſſiſchen Kreis⸗ 
tages gewählt worden ſind, den vorgeſchriebenen 
Treueid verweigert haben. Der Eid 
lautet: „Ich ſchwöre Gehorſam der Verfaſſung 
und Treue dem Kaiſer“. Die beiden „Genoſſen“ 
haben ſich alsbald aus dem Sitzungsſaale ent⸗ 


Einnahmen zu decken; ſie ſuchen aber den Aus⸗ 
gleich vielmehr darin, die Ausgaben den Ein. regeln gegen den Umfturz derathen werben 
ſollten, iſt am Freitag Nachmittag 2 Uhr unter 
nahmen anzupaſſen, als in der immer weiteren 2 Grofen Eul 
Steigerung der Reichsſteuern. Vor allem aber Vorſitz des Miniſterpräſidenten Gra en⸗ 
lehnen ſie es ab, auf dem Wege der indirekten burg zuſammengetreten. 
Beſteuerung zur vorzugsweiſen Belaſtung der — Generalleutenant ). D. Hans 
ärmeren Volksſchichten immer weiter vorzu⸗ Herwarth von Bittenfeld iſt in Braun⸗ 
gehen und den einzelſtaatlichen Finanzminiſtern, ſchweig am Freitag geſtorben. 
die fi durch ihre „Reformen“ in ſchwere] —— Auf die Erhöhung des Effekten⸗ 
Verlegenheit gebracht haben, die Kaſtanien aus ſtempels führt die finanzielle Wochenſchau 
dem Feuer zu holen. In der Handelspolitik] der „Voſſ. Ztg.“ die Kursſteigerung der drei⸗ 
wiederum Haben die Sreifinnigen geſchloſſen den] prozentigen Konjols zun großen Theil zurück. 
RNeichskanzler Grafen Caprivi unterſtützt, weil] Der hohe Stempel hält viele wirklich ſoliden 
fie in der Handelsvertragspolitik den Weg er⸗] Emiſſionen, die in Konkurren mit unſern niedrig 
kennen, die Intereſſen der Produzenten mit den⸗ verzinslichen Anleihen treten könnten, ab und 
jenigen der Konſumenten in Einklang zu bringen. | drängt ſie in das Ausland, wie beſonders nach 
Ein freikonſervatives Blatt behauptet, die Frei | Paris. Das Anlage ſuchende Publikum iſt ſo 
finnigen hätten bei ihrem Votum für bie | mit ſeinem Gelde auf einen engen Kreis von 
Handels verträge nicht die Abſicht gehabt, die Werthen angewieſen. 
Dauer der Politik des Schutzes der nationalen — Die Neuregelung des Spiritus 
Arbeit zu ſichern — eine Frage, die gar nicht Fo mt ingents, welches auf die Liebesgabe 
zur Diskuſſion ſtand, wohl aber die Hoffnung, Anſpruch macht, iſt jetzt endlich für die drei 
daß damit (d. h. mit den Verträgen) der erſte] Jahre 1893 bis 1896 erfogt. Das Kontingent 
Schritt zu einem gänzlichen Bruch mit dem der Brennereien, welche in der früheren Periode 
Syſtem des Schutzes der nationalen Arbeit und] beſtanden haben, erhöht ſich infolgedeſſen um 
u dem Uebergang zu dem radikalen reis | 79 Behntaufendftel. Dies bedeutet alſo eine 
andel gethan würde. Bekanntlich hat die] Erhöhung der Liebesgabe von 40 Millionen 
forcirte Schutzzollpolitik des Fürſten Bis-] Mark auf Koſten der Reichskaſſe um 316 000 
marck ſelbſt in weiten Kreiſen der Induſtrie] Mark. Die Erhöhung it die Folge der Be⸗ 
an Anhang eingebüßt, well man ſich überzeugt] völkerungszunahme nach der Zählung von 1890. 
hat, daß dieſes Syſtem den wirthſchaftlichen] Daß aus dieſer Erhöhung des Kontingents 
Krieg Aller gegen Alle bedeutet und den Ab⸗ auch eine Erhöhung für das Kontingent der 
ſchluß des deutſchen Markts für die fremde Ein⸗ einzelnen bisherigen Brennereien ſich ergiebt, 
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der Eröffnung, und alle Anweſenden tabelten des Pro. 
feſſors Freimüthigkeit Im Publikum macht man ih 
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der Entbindung in Bukareſt bekannt wurde, 

ſandten der Miniſterrath, der Bürgermeiſter, 

die Behörden und zahlreiche Private Telegramme 

nach Sinaja. Die Stadt war beflaggt. 
Aſien. 

Ein neuer Erfolg der Japaner wird aus 
Korea gemeldet. Nach Meldungen Londoner 
Blätter aus Witſju in Korea vom 10. d. Mis. 
griffen die Japaner am 8. d. Mts. Witſju an 
und eroberten die Stadt. Die etwa 2000 Mann 
ſtarke chineſiſche Beſatzung zog ſich nach ſchwachem 
Widerſtand unter einem Verluſt von etwa 100 
Todten und Verwundeten zurück. Eine ſtarke 
chineſiſche Streitmacht hat am Nordufer des 
Palufluſſes eine mit acht Batterieen armirte, 
befeftigte Stellung eingenommen. Eine Schlacht 
ſcheint hier unvermeidlich. Die Japaner 
rechnen darauf, Mukden in der erſten November⸗ 
Woche zu beſetzen. 55 

Bezüglich des Einſchreitens der europäiſchen 
Mächte hatte das „Reuterſche Bureau“ am 
Mittwoch eine Nachricht verbreitet, der zufolge 
ſämmtliche Mächte ſich dahin geeinigt hätten, 
daß die Integrität Koreas nicht angetaſtet 
werden dürfe. Demgegenüber enthält die 
„Köln. Ztg.“ an hervorragender Stelle eine 
wohl aus amtlicher Quelle ſtammende Aus⸗ 
laſſung. Danach gehört Deutſchland nicht zu 
den Mächten, welche Japan in den Arm zu 
fallen gedenken. Aus zuverläſſiger Quelle ſei 
weiter berichtet worden, daß auch Rußland, als 
die am meiſten betheiligte Macht, nicht gewillt 
ſei, den kriegeriſchen Ereigniſſen Halt zu ge 
bieten. Nach Rußlands Haltung dürfte ſich 
Frankreich richten, und die Vereinigten Staaten 
hätten von Anfang an über ihre freundliche 
Haltung Japan gegenüber keinen Zweifel ge⸗ 
laſſen. Oeſterreich habe ſchon dadurch, daß es, 
wie es ſcheine, Deutſchland mit der Wahrung 
ſeiner Intereſſen betraut habe, ſeinen Stand⸗ 
punkt kundgegeben. Gelinge es Japan, in 
Peking den Frieden zu diktiren, ſo würden die 
am meiſten betheiligten Mächte noch Zeit 
genug haben, ihre Intereſſen zur Geltung zu 
bringen. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Tokio: Die japaniſche Regierung hat ſich 
verpflichtet, Korea nicht zu annektiren, wird 
aber das Land erſt räumen, wenn die Koreaner 
im Stande ſein werden, ſich ſelbſt zu regieren. 
Japan wird etwaigen Einwänden mit dem 
Hinweis auf den Präzedenzfall in Egypten be⸗ 
gegnen. 

Amerika. 

Grenzſtreitigkeiten ſind zwiſchen Mexiko und 
Guatemala ausgebrochen. Beide Staaten be⸗ 
anſpruchen, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, ein 
Grenzgebiet von etwa 100 Quadratmeilen 
zwiſchen den Flüſſen Cancuen und Salinas. 
Bewaffnete Scharen aus Guatemala haben die 
dort anſäſſigen Mexikaner vertrieben. Der 
Präſident von Mexiko hat aus dieſem Anlaß 
eine beſondere Kabinetsſitzung einberufen. 

Auſtralien. 

Neuſeeland folgt jetzt dem von den Ver⸗ 
einigten Staaten gegebenen Beiſpiel in der 
Behandlung der chineſiſchen Kulis. Die Ber: 
einigten Staaten haben denſelben ſchon 1882 
den Stuhl vor die Thüre geſetzt. Bisher 
waren es die Neufeeländer zufrieden, von dem 
bezopften Sohne des himmliſchen Reiches eine 
Kopfſteuer zu erheben, wie es die übrigen 
auſtraliſchen Kolonieen thun. Jetzt will der 
Arbeitsminiſter von Neuſeeland weiter gehen, 
da der Arbeitsmarkt zu überfüllt iſt und die 
Kopfſteuer die Konkurrenz der Chineſen wenig 
hindert. Er hat deshalb eine Vorlage in der 
Legislatur eingebracht, wonach Chineſen überhaupt 
nicht mehr auf Neuſeeland wohnen ſollen. 
Es erhebt ſich dabei allerdings eine Rechtsfrage, 
ob ein ſolches Geſetz der Genehmigung der 
Reichsregierung bedarf. 


Provinzielles. 


Culm, 10. Oktober. Heute erhielten die Mit ; 
glieder des verkrachten Vorſchußvereins die Aufforder⸗ 
ung, innerhalb 10 Tagen zur Vermeidung der Zwangs. 
vollſtreckung auf das zu deckende Defizit vorläufig 
je 1000 Mark zu zahlen. Wie viele ſchon die Zah⸗ 
lung von 1000 Mark zu Grunde richten wird, wird 
die Zeit lehren. So lange hat man ſich immer noch 
vertröſtet, jetzt gehen aber das Jammern und die 
Verwünſchungen gegen die Handlungsweiſe des Auf 
ſichtsraths los. Aus Culm gehören allein dem Vor⸗ 
ſchußverein 79 Perſonen an. Wäre die Kontrole nur 
einigermaßen geführt worden, ſo wäre unſere Stadt 
von dieſem Unglück verſchont geblieben. 

d Culmer Stadtniederung, 12. Oktober. In 
der geſtrigen landwirthſchaftlichen Sitzung des Ver⸗ 
eins Podwitz⸗Lunau referirte Deichhauptmann Lippke 
über „Bau einer Ladeſtelle in Grenz.“ Redner be⸗ 
tonte, daß wenn die Königl. Regierung oder das 
Staatsminiſterium dieſe Sache befürworten ſolle, es 
der Intereſſenten Pflicht jet, in Zeichenbogen, welche 
ausliegen müſſen, durch Unterſchrift und Zeichnung 
einer Summe das Intereſſe für dieſen Bau zu bekunden. 

Strasburg, 10. Oktober. In der geſtern abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung der hieſigen Gruppe 
des allgemeinen Schulvereins zur Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande wurde beſchloſſen, die 
Gruppe aufzulöſen und einen neuen Verein zur Er⸗ 
haltung und Hebung des Deutſchthums im Inlande 
mit Anſchluß an den durch die Fahrt nach Varzin 
hervorgerufenen Verein in Poſen zu gründen. Bei 
aller Anerkennung der idealen Beſtrebungen des großen 
deutſchen Schulvereins und trotz der Dankbarkeit, die 
der ſeitherige hieſige Schulverein dem Königsberger 
Provinzial⸗Verein ſchuldet, glaubten doch die Ver⸗ 
ſammelten, trotz Verſchiedenheit der Konfeſſionen, der 
politiſchen Parteien und der Berufsſtellungen, in der 
Jetztzeit ihre wichtigſte Aufgabe darin ſuchen zu müſſen, 


daß gegenüber dem wachſenden Uebermuth des Polen⸗ 
thums alle deutſchen Männer ſich ſammeln zu gegen- 
ſeitiger Stärkung deutſch⸗nationalen Bewußtſeins, zur 
Feſtigung und Belebung der Liebe zu deutſcher Art 
und Sitte. De 

Strasburg, 12. Oktober. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben nunmehr definitiv beſchloſſen, 
die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtungsanlage 
mit dem Schlachthausbau zu verbinden und auf dem 
ſtädtiſchen Grundſtücke hinker der Kaſerne ausführen 
zu laſſen. Den äußeren Bau übernimmt die Stadt; 
die innere Einrichtung wird der Geſellſchaft Helios 
nach dem ſchon früher dargelegten Projekte über⸗ 
tragen. Zur Deckung der Koſten der Geſammtanlage 
ſind 116 250 Mark bewilligt worden. Hierzu kommen 
noch die Koſten des Grunderwerbs zur Waſſer⸗Ab⸗ 
theilung und zum Zufuhrwege. — Der von der 
Königl. Regierung geforderte Beitritt zur Ruhegehalts⸗ 
kaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen an der höheren 
Mädchenſchule iſt abgelehnt worden. 

Bromberg, 11. Oktober. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte heute die Maurerfrau Viktoria 
Kuniszewska aus Labiſchin zu 10 Jahren Zuchthaus. 
Dieſelbe hatte am 30. Juli d. J. ihren 4 Monate 
alten Stiefſohn zunächſt mißhandelt und ſodann 
lebendig begraben. Bei der Sektion der Leiche 
wurden in verſchied enen inneren Organen erdige 
Maſſen vorgefunden, woraus ſich ergab, daß das Kind 
den Erſtickungstod geſtorben iſt. 

Pudewitz, 11. Oktober. Viel beſprochen wird 
der große Brand, der auf dem Gute Jeszykowo bei 
Pudewitz in der Nacht zum 16. September d. Is. 
wüthete. Das Gut, einer Wittwe Zerbſt gehörig, 
wird feit vielen Jahren von dem polniſchen Adminiſtrator 
Brodowski verwaltet. Dieſer hatte ſich ſeinen 
deutſchen Freunden zu Liebe an der Huldigungsfahrt 
der „Poſener“ zum Fürſten Bismarck betheiligt. Als 
er heimkehrte, lagen ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
des Gutes in Aſche. Die ganze diesjährige, größten 
theils ſchon ausgedroſchene Ernte und gegen 40 Stück 
Vieh ſind verbrannt. Nur das Wohnhaus iſt ſtehen 
geblieben. Nach dem allgemeinen Urtheil liegt hier 
unzweifelhaft ein Racheakt gegen Brodowski vor. 

Dobrez, 11. Oktober. Nachdem am Montag, den 
6. d. Mts., das Beſitzthum des Fleiſchers Geſtewitz, 
beftehend aus drei Gebäuden, gänzlich niedergebrannt 
iſt, wurde am Mittwoch, den 10., die hieſige katho⸗ 
liſche Kirche ein Raub der Flammen. Das Feuer 
brach auf dem Chor und zwar hinten an den Bälgen 
hervor. Bis auf den Hauptaltar und eine Reihe 
Bänke wurde aus dem Innern alles gerettet. Das 
Feuer ſoll durch leichtfertiges Hantieren mit Licht auf 
dem Chore entſtanden ſein, welches die Balgentreter 
angezündet hatten. Bis ½8 Uhr Abends war in der 
Kirche die ſogenannte Roſenkranz⸗Andacht. 

Von der Grenze, 11. Oktober. Nach Er⸗ 
kundigungen an unterrichteter Stelle it keine Ausſicht 
vorhanden, daß eine Grenzbahn, welche Lodz mit 
Preußen verbindet, die Genehmigung der ruſſiſchen 
Behörde erhält. Man will vielmehr Lodz immer mehr 
in wirthſchaftlichen Zuſammenhang mit Rußland 
bringen und wird deshalb jede Erweiterung des 
Grenzbahnnetzes abweiſen. Dagegen iſt eher Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß Memel und Tilſit Anſchluß an 
das ruſſiſche Bahnnetz erhalten. 

Allenſtein, 10. Oktober. Bei Eliſenhof landete 
geſtern Nachmittag ein Luftballon, welcher mit 
ruſſiſchen Offizieren beſetzt war. Dieſelben waren auf 
einer Uebungsreiſe begriffen und infolge ſtarker Luft⸗ 
ſtrömung über die Grenze getrieben worden. Die 
Herren verbrachten die Nacht noch in unſerer Stadt, 
während der Ballon bald nach der Landung nach 
Warſchau verfrachtet wurde. 

Wollſtein, 10. Oktober. Heute früh 7 Uhr fand 
in dem nahen Bleicher Wäldchen ein Piſtolenduell 
zwiſchen dem Premierleutnant der Reſerve Rademacher, 
welcher ſich auf dem hieſigen Landrathsamte als 
Kommiſſarius ausbildet, und dem hieſigen Rechtsanwalt, 
Leutnant der Reſerve, Ziehe, ſtatt. Letzterer wurde 
durch einen Schuß in den linken Lungenflügel tödtlich 
verwundet und hat, da er unverheirathet iſt, Aufnahme 
in dem katholiſchen Krankenhauſe „Zum Samariter“ 
hier gefunden. Urſache des Zweitampfs fol ein 
heftiger Wortwechſel beim Kartenſpiel geweſen ſein. 
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Lokales. 
Thorn, 13. Oktober. 
— [Perſonalien.] Verſetzt: Die 


Stationsaſſiſtenten Meſſerſchmidt in Marien⸗ 
werder nach Thorn, Schrader in Thorn nach 
Biſchofswerder, Taube in Thorn nach Marien⸗ 
werder, Bahnmeiſter Remus in Unislaw nach 
Schönſee. 0 

—[Provinzial⸗ Anleihe. Auf Grund 
des allerhöchſten Privilegiums vom 2. Mai 1887 
hat der Provinzialverband von Weſtpreußen für 
Zwecke der Provinzial-Hilfskaſſe neue 3 ½pro⸗ 
zentige Anleiheſcheine im Betrage von 1 Mill. 
Mark ausgegeben. . 

— [Neue Bahnlinie] Auf der im 

Bau befindlichen Nebenbahnſtrecke Oſterode⸗ 
Hohenſtein von 40,7 Kilometer Länge, deren 
Betriebseröffnung am 1. November dieſes Jahres 
erfolgen ſoll, werden nach dem feſtgeſtellten 
Fahrplan täglich drei gemiſchte Züge in jeder 
Richtung verkehren. Sie erhalten in Oſterode 
Anſchluß an die auf der Thorn⸗Inſterburger 
Hauptſtrecke verkehrenden Perſonen⸗ und Schnell: 
züge und führen die fortlaufende Nr von 1481 
bis 1486. 
[Die Perſonenwagen der 
Harmonika⸗Züge!] werden fortan an 
den Längsſeiten über dem Kursſchilde ein bes 
ſonderes Nummerſchild tragen, welches, ent⸗ 
ſprechend der Reihenfolge, in welcher der Wagen 
im Zuge ſteht, mit der Nummer 1 oder 2, 3 
u. ſ. w. bezeichnet iſt. Dieſe Nummern werden 
auf den im Vorverkauf verausgabten Platz⸗ 
karten bemerkt und find daher bei dem Auf⸗ 
ſuchen des Platzes zu beachten. 

— [Nach dem Einkommenſteuer⸗ 
geſetz] ſind Schuldenzinſen, Renten, ſonſtige 
Laſten, ſowie Beiträge zur Kranken-, Invaliden, 
Alters⸗ und Unfallverſicherung, Wittwen⸗, 
Waisen und Penſionskaſſe, ſowie Lebensver⸗ 
ſicherungsprämie bis 600 Mk., Feuerverſicherung 
von Gebäuden mit Waaren von dem ſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommen in Abzug zu bringen. 
Bei der Veranlagung können dieſe Beträge 


nur berückſichtigt werden, wenn deren Beſtehen 
keinem Zweifel unterliegen. Der hieſige Magiſtrat 
fordert diejenigen Steuerzahler, die zur Steuer⸗ 
erklärung nicht verpflichtet ſind und von obigen 
Rechten Gebrauch machen wollen, auf, ſich in der 
Zeit vom 10.—31. dieſes Monats, Nachmittag 
von 4—5 Uhr in der Kämmerei ⸗Nebenkaſſe 
unter Beibringung von Quittungen, Policen ꝛc. 
zu melden. 

[Landwirthſchaftliches.] Ob⸗ 
wohl unſere Landwirthe zum Theil noch ſehr 
ſtark durch die Ernte der Hackfrüchte in Anſpruch 
genommen ſind, ſo wird doch auch nach den 
„N. W. M.“ vielfach ſchon fleißig gedroſchen. 
Die dadurch ſich anhäufenden Vorräthe an 
Getreide ſind von dem nachtheiligſten Einfluß 
auf den europäiſchen Markt. Hierbei iſt auf⸗ 
fallend, daß die Differenz zwiſchen den Notir⸗ 
ungen der Berliner und Danziger Getreidebörſe 
heute eine ſo geringe iſt, wie ſelten zuvor. 
Daher wird vorausſichtlich vielfach das Getreide 
nicht mehr wie bisher nach Berlin, ſondern 
nach Danzig gehandelt werden. Um ſo mehr 
iſt zu bedauern, daß unſere Frachtſätze nach 
Danzig nicht mit den ruſſiſchen konkurriren 
können und nach Ablehnung eines diesbezüg⸗ 
lichen Antrages durch den Eiſenbahnrath in 
Bromberg vorläufig keine Aus ſicht if, dieſen 
Mißſtand zu beſeitigen. In Bezug auf Spiritus 
iſt zu erwähnen, daß bereits Ende vorigen 
Monats mehrere Parthien neuer Waare an der 
Börſe verkauft worden ſind, obwohl von allen 
Seiten vor einem zu frühzeitigen Beginne der 
Kampagne gewarnt worden iſt. Unter ſolchen 
Umſtänden wird kaum eine Reduktion der alten 
großen Vorräthe eintreten, und es darf uns 
nicht wundern, wenn auch in dieſem Artikel ein 
erheblicher Preisrückgang bemerkbar wird. Nicht 
anders liegen die Verhältniſſe bei dem Handel 
mit Zucker, deſſen Preis bereits auf 9,65 Mk. 
gefallen iſt. 

— [Der Verband der polniſchen 
Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften] für die Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen hält am 29. und 30. d. M. 
in Poſen ſeinen diesjährigen Verbandstag ab. 
Nach der Vorverſammlung am 29. d. M. 
Abends findet am 30. d. M. Morgens für die 
Mitglieder in der katholiſchen Pfarrkirche eine 
Meſſe ſtatt, worauf die Berathungen um 9 Uhr 
Vormittags beginnen. 

—[Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.] Der Vorftand und die General⸗ 
verſammlung der Geſellſchaft tagten am Mittwoch 
in Marienburg. In der Vorſtandsſitzung wurde 
zuerſt über die von dem Geſchäftsführer der 
Geſellſchaft und Viehzucht-Inſtruktor des Zentral: 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. Herrn 
Schöler, verfaßte Beſchreibung der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Heerdbuch⸗Kuh berathen. Es folgte eine 
Beſprechung über die Anſtellung eines neuen 
Viehzuchtinſtruktors des Zentralvereins und 
Geſchäftsführers der Heerdbuch⸗Geſellſchaft. 
In der Generalverſammlung erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende Bericht über die Koſten der Berliner 
Ausſtellung und über die Verwendung des der 
Geſellſchaft in Berlin zuerkannten Sammlungs⸗ 
preiſes. Die Koſten haben 4545 Mk. betragen. 
Die Geſellſchaft hat auf der Ausſtellung einen 
Sammlungspreis von 855 Mk. errungen; der 
Vorſtand hat das Geld zur Beſtreitung der 
Koſten zu verwenden beſchloſſen. Hierauf er⸗ 
ſtattete der Geſchäftsführer Herr Schöler den 
Kaſſenbericht. Darnach betragen die Einnahmen 
für 1894 im Ganzen 11 698,14 Mk., die Aus: 
gaben betragen in Summa 6700,60 Mk., ſo 
daß 4997,34 Mk. Baarbeſtand vorhanden ſind. 
Dazu kommen indeſſen noch 1200 Mk. aus⸗ 
ſtehende Mitgliederbeiträge und Körungs⸗ 
gebühren und 100 Mk. für noch auszuführende 
Körungen. Es folgte die Vervollſtändigung 
der Lifte der Vorſitzenden und Vertrauens⸗ 
männer der ſchon beſtehenden Körungsbezirke. 
Es wurde dann beſchloſſen, drei neue Körungs⸗ 
bezirke einzurichten. Als Vorſitzender der 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft für die nächſten drei 
Jahre wurde Herr v. Kries⸗Trankwitz wieder⸗ 
gewählt. Den Schluß bildeten Berathungen 
über Statuten⸗Aenderungen. 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] Seit dem 17. April d. Js. find 
an Unterſtützungen gegeben: baar 144,03 Mk. 
an 53 Empfänger, Kleidungsſtücke an 36 Em⸗ 
pfänger, 9 Flaſchen Wein an 4, 8 Flaſchen 
Saft an 10, 1 Glas Gelee an 1 Kranken; 
130 Rationen Lebensmittel im Werthe von 
90,95 Mk. und 201 Anweiſungen für die 
Volksküche; 24 Kranke oder Geneſende erhielten 
abwechſelnd aus 82 wohlhabenden Häuſern 4 
Wochen lang Mittageſſen. Die Armenpflegerin 
machte 609 Pflegebeſuche. An außerordentlichen 
Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter Emma 
Grunwald, Strobandſtraße 4) zu: 54 Mk. baar 
von 5, Kleidungsſtücke von 15, 9 Flaſchen Wein 
von 3, 23 Flaſchen Saft von 3 Wohlthätern, 
1 Glas Gelee von 1 Geberin. Außerdem 
gingen ein und wurden verwandt für mehrere 
von Brandſchäden betroffene Familien: 20 M. 
baar, 2 Bettgeftelle mit Matrazen und Betten 
von 4 Gebern, Kleidungsſtücke von 26 Gebern. 

—[IDie Muſeumsdeputation 
nahm in ihrer letzten Sitzung am Donnerstag 
die von Herrn A. Semrau zur Anſchaffung 


für das Muſeum empfohlenen Wandlach 
welche den hervorragenden Stand der Thor; 
Töpferei im 16. und 17. Jahrhundert ei 
in Augenſchein, verzichtete aber mit Rückſ 
auf die hohen Koſten auf die Erwerbung 
ſelben, indem ſie gleichzeitig die Bemühun! 
des Herrn Semrau, deſſen Forſchungen % 
Vorhandenſein noch mehrgrer folder Kachz 
in verſchiedenen Häuſern unſerer Stadt ergel 
haben, gebührend anerkannte. 
Zum Verkauf] des den Urbans 
ſchen und Schydlowski'ſchen Eheleuten gehör! 
den Grundſtücks Fiſchereivorſtadt Nr. 7 
heute Termin zum Zwecke der Auseinant 
ſetzung ſtattgefunden. Das Meiſtgebot 
Kaufmann Florian Urbaneki mit 7850 Mk. # 
—[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitz 
wurde zunächſt gegen den Butterhändler Wilh 
Ernſt Rösler aus Schillingsfeld bei Danzig w 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz verhand 
Rösler iſt eine wegen gleicher Vergehen 3 Mal, d 
unter 1 Mal mit zwei Monaten Gefängniß, beſtre 
Perſon. Im März d. J. hielt Angeklagter auf d' 
hieſigen Altſtädt. Markte Butter fell die von vie 
Perſonen ihrer Billigkeit wegen gekauft wurde. f 
geklagter verlangte für die Butter 20 bis 30 !! 
weniger, wie an jenem Wschenmarktstage allgem 
für Butter gezahlt wurde. Um die Kaufluſtigen = 
der Güte der Butter zu überzeugen, reichte An? 
klagter von einem Stück Butter, das er befonders ?” 
Probe ausgelegt hatte, zum Schmecken dar. Nahd, 
einige Frauen die Butter für gut befunden hatt, 
kauften fie mehrere Pfunde und ſchmeckten darauf; 
erſtandene Butter in Gegenwart des Angeklagtz⸗ 
Nunmehr ſtellten fie feſt, daß die gekaufte Butter ei 
übermäßig ſalzigen und ranzigen Geſchmack hatte ı, 
nicht von derſelben Beſchaffenheit war, wie die 
probte. Sie forderten den Angeklagten auf, die But 
zurückzunehmen und den Kaufpreis zurückzuzahl 
Deſſen weigerte ſich Angeklagter aber, weshalb 
Käuferinnen der Polizei Anzeige erſtatteten. J 
zwiſchen hatte Angeklagter ſeinen Standort gewechll 
er wurde aber ermittelt und zur Polizeiwache gebra g 
Hier verſuchte er den Frauen heimlich das Kauf g 
zurückzugeben. Seine Abſicht wurde aber durch _, 
Einſchreſten des Polizeibeamten vereitelt. Die Buß 
wurde mit Beſchlag belegt und von den Apotheke 
befigern Herren Dr. Citron und Jakob chemiſch unt 
ſucht. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß die Butter ein 
Waſſergehalt von 30 pCt. mehr hatte, wie ſolche ſoß 
hat. Im Ganzen wies die Butter einen Wafjergeh- 
von 46 pCt., alſo beinahe die Hälfte ihres Gewichf 
auf. Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen Her 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke ſoll das Waſſer auf fünf 
lichem Wege in die Butter hineinpraktizirt word 
fein, jo daß alſo eine Nahrungsmittelverfälſchung va 
liegt. Angeklagter will unſchuldig ſein und die Butt 
zum Wiederverkauf fo erworben Haben, wie er 7 
feilgeboten hat. Der Gerichtshof ſchenkte ſeinen B 
theuerungen keinen Glauben, hauptſächlich deshalb nid, 
weil Angeklagter ſich in gleicher Weiſe bereits 3 M. 
vergangen hat und deshalb beſtraft worden iſt. 
Staatsunwaltſchaft beantragte, den Angeklagten u 
einem Jahre Gefängniß zu beſtrafen. Der Gerichish 
verurtheilte ihn aber nur zu vier Monaten Gefängni 
Mit der Verſicherung, daß er ſich nie wieder a 
Buttergeſchäfte einlaſſen werde, verließ Angeklagt 
die Anklagebank. — Es wurden ferner verurtheile 
Der Maurer Karl Guſtav Marchlik aus Culm wege 
gefährlicher Körperverletzung zu 30 Mc Geldſtrafe, i 
Unvermögensfalle zu fünf Tagen Gefäugniß; DET 
Händlerfrau Katharina Mikulski aus Culmſee wege 
Verletzung des $ 168 Str.⸗G.⸗B., (fie hatte von det 
Grabe ihrer Tochter Blumen herausgeriſſen, die d 
Ehemann ihrer verſtorbenen Tochter, mit dem fie auß 
feindlichem Fuße lebte, gepflanzt hatte), zu einem Tag, 
Gefängniß; der Scharwerker Bernhard Jankows 
aus Roſenthal wegen gefährlicher Körperverletzung z a 
einem Jahre Gefängniß; der Arbeiter Caſimir Ken 
pinski, ohne feſten Wohnſitz, wegen ſchweren Diel! 
ſtahls in zwei Fällen zu dreieinhalb Jahren Zucht 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf di 
Dauer von vier Jahren und Stellung unter Polizei] 
aufſicht. Der Scharwerker Anaſtaſius Walter au A 
Roſenthal wurde von der Anklage der Anftiftung zu 
ſchweren Körperverletzung freigeſprochen, ebenſo de 
Arbeiter Wladislaus Zeglowski aus Mocker von de 
Anklage der Hehlerei. 


— [Die Wahlen für den Kirchen 
rath und die Gemeinde⸗Vertretung 
der altſtädt. evangel. Kirchengemeinde finden an 
Sonntag, den 21. Oktober, Vormittags 103% 
Uhr in der altſtädt. evangel. Kirche ſtatt. 

— [Heirathsſchwindler.] Der Soh 
des Gutsſtellmachers aus Kaczkowo traf dieſer 
Tage in Inowrazlaw einen jungen gutgekleidete 
Polen, der ſich ihm als Wirthsſohn aus Weſt 
preußen vorſtellte. Er erzählte, ſeine Wirth 
ſchaft ſei 80 Morgen groß und ſeine ſchon ſehr 
alten Eltern wollten ihm dieſelbe übergeben 
ſobald er ihnen eine tüchtige Schwiegertochter 
ins Haus bringe. Er ſei nun auf der Suche 
nach einer ſolchen Frau, die kein Vermögen zuf 
beſitzen brauche, aber wirthſchaftlich ſehr tüchtig 
ſein müſſe. Der Stellmacher, der eine ledige 
Schweſter zu Hauſe hatte, nahm den reichen 
Freier mit nach Kuczkowo und borgte ihm noch 
Geld, feine Uhr und feinen Mantel. In drei 
Tagen war ſchon Verlobung. Zwei Depeſchen N 
des glücklichen Bräutigams an ſeinen Vater 
blieben zwar unbeantwortet. Derſelbe meinte 
indeſſen, das habe nichts auf ſich, und flug 
vor, dem Vater entgegenzufahren, da derſelbef 
jedenfalls ſelbſt käme. Geſagt, gethan. Der 
gutmüthige Stellmacher nahm hier in Argenauß 
ein Fuhrwerk an, und die Fahrt nach Welt: 
preußen ging los. In Podgorz bei Ferrari 
wurde gefüttert, in Kowalewo desgleichen. Hier“ 
nickten der Stellmacher und der Kutſcher etwas 
ein, und der Bräutigam, der unterwegs auch 
noch den Kutſcher um 2 Mark angepumpt hatte, 
benutzte die Gelegenheit, um auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen zu verſchwinden. Die ſofort aufgenommene 
und bis Culmſee fortgeſetzte Verfolgung ergab 
kein Reſultat. Der leichtgläubige Stellmacher 
war ſeinen Schwager, ſein Geld, ſeine Uhr 
und ſeinen Mantel los und mußte außerdem 
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h noch die 20 Mark für das Fuhrwerk be 
len. 
— [Wegen Unterſchlagung! 
rde heute Vormittag der Regierungsſuper⸗ 
merar Gaſt aus Marienwerder, welcher den 
tankt geweſenen Herrn Rentmeiſter Karla 
ige Wochen in der Verwaltung der hieſigen 
kiskaſſe vertreten halte, verhaftet. Gaſt ſollte 
Kaſſe heute Vormittag Herrn Karla wieder 
ergeben, erklärte aber hierbei freiwillig, daß 
1000 Mk. unterſchlagen und in ſeinem 
enen Nutzen verwendet habe. 
— [Wegen Fah nenflucht wurde 
Obermatroſe Fabricius von S. M. S. 
önig Wilhelm“, welcher nach ſeiner Heimath 
ocker beurlaubt war, ſeinen Urlaub aber über⸗ 
itten hatte, ſteckbrieflich verfolgt und am 
d. M. in Kolonie Weißhof verhaftet. 
‘ Pflaſterung der Straßen.] 
ch die Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
eiten find ſämmtliche Straßen und Plätze 
uz und quer aufgeriſſen worden und mit 
m proviſoriſchen Pflaſter verſehen worden. 
it Kurzem hat man mit der Pflaſterung der 
zelnen Straßenzüge begonnen und die 
raßen erhalten wieder ein würdiges Aus⸗ 
en. Die Rinnſteine werden überall mit 
rdſteinen verſehen und haben alle an Tiefe 
loren. 
[Die Beſeitigung der alten 
raßenpumpenl iſt, obwohl dieſelben ſeit 
ger Zeit ihrer Schwengel entledigt und ge⸗ 
loſſen find, noch immer nicht erfolgt. Da 
ſelben eine Zierde nicht bilden, ſondern eher 
Verkehrshinderniß ſind, ſo wäre deren Be⸗ 
ögung nur erwünſcht. Wenn das Stadtbau⸗ 
auch zur Zeit mit Arbeiten aller Art über⸗ 
Aft iſt, jo glauben wir doch, daß es nur 
es Hinweiſes bedarf, da gerade jetzt bei der 
pflaſterung der Straßen die Beſeitigung der 
mpen ſehr erleichtert iſt. . 
[Die Brauerei von Rich. 
roß,] (früher Kuttner) bringt morgen 
a nach Münchener Art gebrautes Bier ger 
unt „Coppernikus⸗Bräu“ zum Ausſtoß. Es 
dies ein volles aus beſter Gerſte und 
opfen hergeſtelltes Gebräu, das einen recht an 
nehmen Geſchmack beſitzt und fi ſicher viele 
eunde erwerben wird. 
— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
Grab C. Wärme; Barometerſtand 
Zoll 1 Strich. i 
— [Gefunden] ein Doppelgewehrlauf 
Glacis, ein Netz am Seglerthor; zuge⸗ 
hufen ein grau und ſchwarz gefleckter 
achshund Brückenſtraße 8 parterre. 
— [Polizeiliche 8.] Verhaftet wurden 
Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] 
aſſerſtand 0,38 Meter über Null. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Hocherfreulich iſt die Zeit — grade nicht, das muß 
ſagen, — denn des Lebens Frendigkeit — mindert 
. En trüben Tagen. — Trübe Ausſicht weit und 
it — und ſchon in der Morgenzeit — will die 
N Mt mir nicht gefallen. — Graue Nebel ſeh' ich 
Alen! — Die Natur geht ſacht zur Ruh; — leiſe 
cht es durch die Wipfel: — „Warte, balde fteigft 
auh du — nieder von des Lebens Gipfel, — warte, 
de ſchläfſt auch du. — Doch der Menſch hört 
hend zu, — zeigt nicht müde ſich und träge, — au 
train — er zeigt fi rege. — Ach in dieſem Erden⸗ 
. giebt's viel ungelöſte Fragen — und Kongreſſe 
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Heutiger 


Ei,” 98 kreuzsait,, v. 360 M. an. 

janin Ohne Anz. 15M. monatl. 

Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern Berlin, Neanderstr 16. 
— — RL 
Gmpfehle die von meinem Vorgänger 


J. Philipp 


ſernommenen Waaren, als: 


gegulatenre, Wand u. 
Taſchenuhren, 


außergewöhnlich billigen Preiſen. Es 
ird dadurch Jedermann Gelegenheit ge⸗ 
dien, ſich zu Ausnahmspreiſen in den 
Veig von wirklich guten Uhren zu ſetzen. 


J. Nauck, Uhrenhandlung, 


| vorm. J. Philipp, 
Hetligegeiſtſtr. 13, vis-A-vis den Herren 
8. Landsberger und J. Biesenthal. 


Nühmaſchinen! 
 Nocharmige Singer für 60 Mk. 
Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


ürfopp-Nähmafhinen, Ringſchiffchen, 
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Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 
rringmaſchinen, Wäſchemangeln, s St 


J zu den billigſten Preiſen. 


andsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
N een 3 von . 


} zeslike eiven- und 
i eoual- 22 22 


Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Benät, Braunschweig. 


pen krocktnen Lagerraum, 
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u miethen Brich Müller Nachf. I bei 


Unübertroffen! 1 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikentelde b. Berlin. 
Nur ächt 
mit „el 


Zu haben in 
Zinntuben 


168 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 5 
* Zu beziehen durch jede Buchhandlung Poil 
. ist die preisgekrönte in 27. Auflage a 
decken Schrift, dos Med. -Bath juge 
Dr. Müller über das Teints. 


BE” Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 


schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
horn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. j 


ſonder Zahl — ſeh'n wir allenthalben tagen; — ſtark 
politiſch, kolonial, — hygieniſch und ſozial. — Solch 
Kongreß iſt unerläßlich, — darum iſt die Welt 
kongreßlich. — Die politiſchen Partei'n — rühren und 
regen ſich gewaltig — ihr Programm iſt allgemein 
— „volksbeglückend“ mannigfaltig, — die ſozial e 
Frage wird — dort berathen unbeirrt — und 
man kann beiſammenſehen — die polit'ſchen Koryphäen. 
— Es kommt der Politikus — wieder mehr und mehr 
in Rage — und die liebe Tag muß — ſorgen für 
die Kolportage — Jeder Tag, der ſinkt zu Thal, — 
Samſtag, Sonntag ganz egal, — Montag, Dienſtag, 
Mittwoch, Freitag — giebt's Kongreſſe und Partei⸗ 
tag’! — Ja das männliche Geſchlecht — fühlt ſich 
jetzt im rechten Gleiſe — und von dem Verſammlungs⸗ 
recht — macht's Gebrauch ausgieb'ger Weile. — 
Abends geht man fort von Haus — ſpricht ſich mehr⸗ 
mals gründlich aus — morgens wenn die Nebel 
wallen, — ziebt man heim mit Wohlgefallen. — Doch 
erfreulich iſt die Zeit — grade nicht, das muß ich 
ſagen, — denn des Lebens Freudigkeit — mindert ſich 
in trüben Tagen, — doch ich bin kein Peſſimiſt,. — 
ob es trüb, ob heiter iſt, — ich beſinge luſtig weiter 
— was die Zeit uns bringt. — Er nuſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

„Ein 102 jähriger Veteran aus den 
Befreiungskriegen, Gottlob Gimpel, der an einer Reihe 
von Schlachten gegen Napoleon Theil genommen, iſt 
in Reipiſch bei Merſeburg geſtorben. 

»Für die Ausführung einer Bahn auf 
die Schneekoppe iſt die Nachricht von Bedeutung, 
daß jetzt durch Genehmigung des Königs der Rieſen. 
gebirgsbahngeſellſchaft zu Berlin, welche den Bau einer 
Kleinbahn von der Eiſenbahnſtation Zillerthal, Kreis 
Hirſchberg, Regierungsbezirk Liegnitz, über Arnsdorf 
nach Krummhübel beabſichtigt, das Enteignungsrecht 
zur Entziehung und zur dauernden Beſchränkung des 
für dieſe Anlage in Anſpruch zu nehmenden Grund» 
eigenthums verliehen worden iſt. 

„Die Berichterſtatter ſämmtlicher 
Zeitungen in Halle haben im Einverſtändniß 
mit ihren Redaktionen die Berichterſtattung über die 
Verhandlungen der Stadtverordnetevverſammlung eine 
geſtellt, da fie in dem neuen Sitzungsſaale im Raths · 
feller-Neubau fo ungünſtig plazirt find, daß das 
Arbeiten auf den angewieſenen Plätzen in hohem 
Maße geſundheitsſchädlich erſcheint. Die Zeitungen 
erklären einmüthig, ſo lange keine Berichte über die 
Verhandlungen der Stadtverordneten bringen zu 
können, bis Abhilfe geſchaffen iſt. 

Ein engliſcher Dampfer mit einer 
Ladung Korinthen im Werthe von 2 Millionen 
gerieth im Hafen von Philippeville in Flammen. Da 
dieſelben trotz aller Anſtrengungen nicht gelöſcht werden 
konnten, wurde das Schiff verſenkt. 

Der „Allgemeine Deutſche Verſicherungs⸗Verein“ 
in Stuttgart hat im letztverfloſſenen Quartal mit dem 
Bund der Landwirthe, dem Deutſchen Gaſtwirths⸗ 
verband und dem Verband Deutſcher Müller neue 
Collektivverträge für Haftpfſlichtverſicherung abge: 
ſchloſſen. Am 1. Oktober 1894 beftanden in ſämmt⸗ 
lichen Abtheilungen des Vereins 149 356 Verſicherungen 
über 1078 124 verſicherte Perſonen. 

Man räumt jetzt dem Anſchauungs⸗ Unterricht 
einen immer größeren Raum bei der Kindererziehung 
ein und von den verſchiedenſten Seiten wird unabſicht⸗ 
lich das Material dazu geliefert. Welch' prächtiges 
Anſchauungsmittel ſind z. B. die hübſch gezeichneten 
und in Chromolithographie, in Bund und Gold kolorirten 
Karten, die von der Liebig's Fleiſch⸗Extract⸗Kompagnie 
den Käufern ihres Produkts gratis verabfolgt werden. 
Man achte nur auf die Darſtellungen aus unſeren 
Klaſſikern, auf die Bildniſſe berühmter Komponiſten, 
die verſchiedenen Bauſtile wie die hervorragendſten 
Gebäude der Welt, die Geſchichte der Schrift u. ſ. w. 
Auch für Humor und Scherz iſt geſorgt durch die 
luſtigen Schuljungenſtreiche, die Schattenspiele und die 
drolligen Räthſel, deren Auflöſung die Rückſeite bietet. 
Es ſcheint kaum möglich, auf dem engen Raum eines 
Kartenblättchens mehr Anregung und Belehrung zu 
bieten, als es hier geſchieht 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Oktober. 
b. Portatius en Grotbe 
Loco cont, 50er —,— Bf., 51,75 Gd. 
nicht conting. 70er —.— „ 31,75 
Oktbr. 
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Bei mir ſtehen: 


Kinderstube 
Toilette- 
-Cream- 


zum Verkauf. 


Lanolin 


Schutzmarke 


in Blechdoſen 
a 20 und 


2 


0 Pf. 10 Pf 
in der 
ugo 


Koczwara ; 
Al zu vermieten 


Echte Glycerin- 
hwefelmiich -Seife! 


Bayer. Hofparfümerie- % Die 


ich z. Zt. 


ab zu vermiethen. 
Thorn. . 


Reinigung von Hautschärfen, Aus- 


n fein und grob a Pfd. 25 Pf. 


er Nähe des Geſchäfts, ſucht ſofort Peſtes am. Vetroleum a Ltr. 18 „|üt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Joseph Bry, Baderſtr. 7. 


2 ſtarke (ein vierrädrig. und 
ein zweirädrig.) Handwagen, 


Venſionäre 
„eee eng g fte: 16, J Tr. wech 


——ͤ ñJſ— — — 
2 junge Leute finden 


billiges Sogis ER 

in der Mentz'ſchen Apotheke, in Brückenſtraße 26, 3 Treppen. 
der Raths ⸗ Apotheke au, ; 2 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von 
Claass, von A. Ki 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan⸗Apotheke. 

—: rr. ˙ 1 
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l Reſtaurationslokal 0 die 2. Etage, eine Balkon⸗Wohnung, 


Laden 3 


vermiethet von ſofort 
Bernhard Leiser. 


Die Geſchäſtsräume 


ö 1 Breſteſtraße 37, "Tag 


Perier dauern fort. Einige der Blätter beſchuldigen 
den Präſidenten in einer Brochüre, welche in zahl⸗ 
reichen Exemplaren vertheiltwurde, erklärt zu haben, 
daß Niemand ihm das Recht ſtreitig machen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Oktober. 
Fonds: feſt. 12 10.94 


Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage j 218.100 218.10 


Preuß. 3% Conſols 93,800 93,75 könne, perſönliche Politik zu treiben. Eine 
Preuß. 3½% Conſols 103,25 103.30 | offiziöfe Note des „Temps“ antwortet, daß der 
Preuß. 4% Conſols. . . 105,80 105,75 ⁴Präſident es einfach bedauert, die politiſchen 
N Sand. Wande ER falt Een Parteien nicht verhindern zu können, ſeine 
Weſtyr, Pfandbr. 3, % neul. il, 100,20 100,10 Thaten und Worte nach ihrem Belieben zu 
„ eile . 200,500 200,20 entſtellen. — Man erwartet darauf hin eine 
Defterr. Baku 164,20 163,90 | Heftige Polemik zwiſchen Regierungs und Oppo⸗ 
Bere: u e eee 
Loco in New ⸗Dork 56¾ ] 56 ½ Paris, 12. Oktober. Kriegsminiſter 
2 Mercier ordnete infolge des Grenzzwiſchenfalls 
Moggen: loco 107,00 107,00 9 8 f El Een, 
s Oktbr. 108.001 106.00 | wo franzöſiſche Soldaten mit deutſchen frater⸗ 
— 12400 108,75 5 15 daß künftig die Beſatzung der 
14,00) 113,75 renzgarniſonen ohne beſondere Erlaubniß ſich 
N 3 2 
2580 ze: 4390 4320 | nicht über die Grenze begeben darf. 
piritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40] fehlt Brüffel, 12. Oktober. Der Katholiken⸗ 
a HA: 3 
Bil >= , l n Becel auf sine Au 
E die er ift feinem Wahlkreiſe machte, von An⸗ 


Mai 70er 38,50] 38,20 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%,q für andere Effekten 4%, 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Oktober 1894. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: in Folge anhaltend flauer Preiſe und 
ſtockenden Abſatzes niedriger, 128 Pfd. hell 115 
155 He — 85 hell 118 M., 134/85 Pfd. hell 

20 = 

Roggen: unverändert, für Lokalbedarf, Abjag nach 
auswärts ſtockt, 125/26 Pfd. 98/99 M. 122/23 
Pfd. 97/8 M. Sr 

Gerfte: matter, feine, weiße Qualität gut zu laſſen. 
120/25 M., gute Mittelwaare 108/12 M., andere 
ſchwer verkäuflich. 

afer: unverändert, gute Qualität 100/4 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt 


hängern der demokratiſchen Partei üderfallen 
und mit Steinen beworfen, ſo daß er in ein 
Haus flüchten mußte. Die katholiſche Preſſe 
proteſtirt gegen den Ueberfall und ſucht den⸗ 
ſelben den Liberalen zuzuſchreiben. 


London, 12. Oktober. Durch den ſeit 
zwei Tagen herrſchenden dichten Nebel ſind ſechs 
Transportſchiffe auf der Fahrt von Brüſſel nach 
Liverpool an der Inſel Mau geſcheitert. Vier 
derſelben konnten gerettet werden, ebenſo die 
Ladung und die Bemannung. Die 
anderen ſind verloren gegangen. 


Jaſſy, 12. Oktober. Königin Natalie 
gedenkt während des ganzen Winters in Rus 
mänien zu bleiben und dort auch ihren Sohn 
zu empfangen. 

— . —— 


Telephoniſcher Spesialdienf 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 13. Oktober. ; 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 12. Oktober 1894. 


128.19 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. | 
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9 a re 1100 2 5 Petersburg. Die Abreiſe des Zaren 
b 130 ö nach Korfu iſt auf Ende dieſes Monats feſtge⸗ 
Welser fel e . Er 12 10 Seien! Graf Benkendorff iſt bereits 
1 4 r. eiß Band ahin abgegangen i i 
„ „ Nr. 00 gelb Band 9140] 940 8 an DIE. e ei 


„ „ Brodmehl 


Marſeille. Ia Avignon wurden 5 


1 n Nr. 0 

. 5 = an Anarchiſten verhaftet und eine geheime Druckerei 
Roggen Mehl Nr. 0 8080 entdeckt. Viele andere Verhaftungen ſtehen bevor. 

u „ Nr. 0% 8.— E Ü A EEE 

„Ar: 5 ; Hr: Verantwortlicher Redakteur: f 

‘ „, Commis-Mehl 740 Friedrich Kretschmer in Thorn. 

FCC — 

9 KI Eee 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. II. 14 Briefkaſten. Kaufmann 8. bier. Nicht in dem 

5 7 N 18 Berliner Blatt, ſondern in der „Poſener Ze ung 

4 8 N ·ĩ 1 finden Sie den intereſſanten Artikel. a 

7 „ͤèÿ ᷣ iT eR ER O N 

v 8 NEE ů 10 ; 

4 oo 4200 deutsche Professoren und Arzte 

Graupe grobe SDR 8 haben Apotheker A. Flügge 's x 
„ Grütze Nr 1 [5 25 Myrrhen-Creme au 
3 0 ee 8 geprüft, Mich in 11½ jährigen, eingehenden Verſuchen von 
Nr. 3 3 8 deſſen außergewöhnlſcher Wirkſamkeit überzeugt u. ſelbigen 

„ 8 " 1 | daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63592 in 

5 ochmehl . Re RER 640 Deulſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 

£ Fu lll! 4 raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 

„ Vuchweizengrütze . » 15 | mei Mittel 

. do. 1 146014 60 Zur Hautpflege. 


vorzügl. u. beſſer als Baſelin⸗, Glncerinz, Bow, Carbole, 
Zink- 2c. Salben bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 
derſenden die Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis 
und franko. Apotheker A. Flügge in 
Tuben à Mk. 1.— u. zu 50 2 n den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß die Patentnummer 63 592 tragen. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 12. Oktober. Die Angriffe der 
radikalen und ſozialiſtiſchen Preſſe gegen Caſimir 


yrrhen⸗Creme⸗ 


2 Wohnungen, A 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. oehle. 


en Wohnungen ere Sort ın 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 


Küche und Nebenräumen 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 


Mi uin bish. reg Me Zim., 3 K. ꝛc.) 


Buchhalterin, 


Jahre thätig ge 


C. Schütz 


feltowska, 


billig zu verm Korb. Brombergerſtr. 46 


V Verkäuferin 


Eine 


1 Tr. rechts. 

eine Wohnung von 

3 Zimmern, Kabinet, 2 Kammern 

5 nebſt Zubehör zu vermiethen Mieths⸗ 
preis 450 Mark. A. Schütze. 


— A2— —v—U— ——— ͤ— 


Breitestrasse 34 


Blumenbinderei verſteht, ſucht 
Gärtnerei „Flora“ 
Mocker, Wilhelmſtraße 7. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


per ſofort oder I. April 1895 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Louis Wollenberg: 


F 

Stube Kabinet, m. a. 5. Burſchengelaß 

m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


e 
1 möbl. Zimmer, Kab., auch Burſchengelaß, 
zu verm. Culmerſtr. 11, 2. Etg. 


n nn 
Ein gut möbl. Part.-Zimm. m. a. ohne Burſcheng. 


Brüdenftraße 18, I. 


Uhrmacher Lange. 
Mellienſtr. 89 
Garten⸗Hofſtr. 48 


2. Et. 4 40 


5 Garten -Hofſtr. 48 parterre 4 i 350 
teftrafe 37, "ER in mel 92 von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 85 der 5 5 1. Ct 3 in 

. geſchäft von K. Ste- Brückenſtr. terre 3 = 
a | fanski befindet, ſind gleichzeitig mit einer Meine Wohnung Mauerſtr. 36 bez t. 3 = 860 
kleinen Familienwohnung vom 1. October | befindet ſich ; Gerberftr. 13/15 3.6.3 » 300 
li 66 Et. 250 
Spez. E B Dietrich & Sohn. Seglerstr. 6, Hof links, 1 Im. a N ee 
9 Brombe J. Makowski, Schornſteinfegermeiſter.] Baderſtr. 2 parterre 2 = 210 
Ä Die! Etage Fi iger Berfadt ——— Tr T Wrelieltr. B 2. Et. 2 mbl. 40 
: „Fiſcherſtraße Rr. 49, | P Ein Mädchen, "ER Scqhulſtr. 22 parterre 2 ⸗mbl. 30 
beftehend aus 6 Zimmern, Zubehör und] welches gut bürgerlich kochen kann, ſucht] Culmerſtr. 15 1. Et. 1 ⸗mbl. 21 
Pferdeſtall, ift vom 1. October zu vermiethen.] von ſefort Stellung. Näheres in der] Marienftr. 8 1. Et. 1 -mbl. 20 
Alexander Eittweger: Expedition dieſer Zeitung. e 9 \ 250 

7 n D NM TE ellienſtr. 136 rgeſcho 5 
Eine comfortable Wohnung 2 L e h ri in ß e Coppernikusſtr. 9 Laden 2 400 
Breiteſtr. 37, 1. Etage. 5 Zim. ev. 7 Zim., z 1 eint 3 Brückenſtr. 4 Comptoir 200 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 3 2 en £ Hofftr. 7 1. Et. 3 Zim., Pferd ſtall 400 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, | IT olaszewski, Tiſchlermeiſter Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Damen m. ſich vertr. w. a. Fr. Heb. Meilicke, Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Berlin W., Wühelmür. 12 2a. Sprechz 2-6. Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 


beiden 


bereits mehrere 


weſen, ſucht Stellung. Adreſſen erbeten 
unter E. R. 15 an die Exp. d. Zig. 


Geübt. Taillen⸗Arbeiterinnen 


und Schülerinnen können ſich ſofort melden. 
Strobandſtraße 16, 1. Etage. 


für das Blumengeſchäft, welche auch die 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßßſe Nr. 4 bei Herrn 


1. Et. 6 Zim. 1050 Mk. 
0 * 


e WERT N N 


r 


Heute früh 1¼ Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
mein lieber, guter Mann, Vater, 
Bruder, Schwager, Onkel u. Freund 


Ludwig Buchholtz 


in feinem noch nicht vollendeten 
59. Lebensjahre, was hiermit, um 
ſtille Theilnahme bittend, anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 14. d. M., Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Mellienſtr. 95, 
aus ſtatt. 


Vereinfachte Stenographie 


(System Schrey — Dr. Johnen — Dr. Socin). 


Am 16. October er. eröffnet der hiesige „Verein für vereinfachte 
Stenographie“ abermals einen 


Unterrichts- Kursus. 


Zur Darbietung eines Einblickes in das Wesen der vereinfachten 
Stenographie veröffentlichen wir nachstehende 


Vollständige System-Übersicht. 


Backen: = 
Po ® wi» ff 2 2 , . e e 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des Geſetzes über die 
Handelskammern vom 24. Februar 1870 
ſcheiden mit Ende d. J. folgende Mitglieder 
aus der Handelskammer aus: 


M. Rosenfeld. 

Der Wahltermin wird ſpäter bekannt 
gemacht werden, die Lifte der Wahl⸗ 
berechtigten liegt vom 15. d. Mts. bis 
einſchließl. 24. d. Mts. bei dem Unter⸗ 
zeichneten aus und ſind Einwendungen 
gegen dieſelbe bis einſchl. 3. November 
d. J. bei der Handelskammer für Kreis 
Thorn anzubringen. 

Thorn, den 13. Oktober 1894. 

Der Wahl⸗Commiſſarius. 

Hermann Schwartz sen. 


Verkauf pon altem Lagerſtroh 


Monag, den 15. Oetober er., 
Nachmittag 3 Uhr an der Culmerthorkaſerne, 
„ Defenſionskaſerne. 


Garniſon Verwaltung Thorn. 


Verſteigerung. 
Montag, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 

werde ich in meinem Bureau 


ea. 200 Ctr. Weizenkleie 


für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
verſteigern. 


Paul Engler, vereid. Handelsmakler. 


Conzeſſ. Bildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen in Thorn von Frau 
Clara flothe, Breiteſtr. 23. II. 

I. u. 2. Kl. halbjährl. Kurſus, Beginn 16. Okt. 
Erſter Fröbel'ſcher Kindergarten, 
höh. Töchterſchule, 1. Gang, Zimmer 34. 

Anmeldungen nehme entgegen daſelbſt 
und Breiteſtr. 23. II. 


Clara Rothe, Vorſteherin. 
Die neu angeſchaffte 


Belletriſtik 


gelangt heute zur Ausgabe. Meine 
Leihbücherei 
emfehle daher dem hieſigen und auswärtigen 
Publikum zur gefälligen Benutzung. 
Thorn, den 13. October 1894. 


Th. Hahn. 


Briefmarkensammlung 


oder alte deutſche Marken ſuche z 
kaufen. Adreſſe sub B. M. a. d. Oſtd. Ztg. 


Eine Parſſe 


chief. Stamm-gohlen 
u“ kief. Bretter 


werden noch billigſt abgegeben. 
Julius Kusel. 
FFF . 0200770] 


1 


Für Pfefferkuchenverkauf. 


Zu Weihnachten in Berlin geeign. 
„verm. 


Gh le, le, e, Lem aeg, ee, l, e. 


er Wer ed ce, m un 


22 


: — 
ec,  umler- 


= Ad Les uf e, der.deme 00 700 nechbs 


Zur Entgegennahme von Anmeldungen behufs Theilnahme an dem 
Kursus und Ertheilung näherer Auskunft sind an jedem Tage in der Zeit 
von 1—3 Uhr Nachmittag gern bereit: 

die Expedition dieser Zeitung, v. Lojewski, Gerechte- 
strasse 23, J, Roesler, Gartenstrasse 23, I, und Behrendt, Tuch- 
macher-Strasse 4, parterre, 


Der Vorstand 
des Vereins für vereinfachte Stenographie. 


(. Preiss, Thorn, Breiteitr, Nr. 32. 


Befte und billigſte gezugsquelle für alle Arten 


hren. 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 


Musikwerke und Automaten, mm 
ſowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 


Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 
Werkſtätte billigſt unter Sabat a f 


lebte Gegend. Näh. b. Baumſtr. Kristeller 
& Sonnenthal. Werderſcher Markt 9. 
SER oc 


2 Aussteuern 24 
in Möbel und Polsterwaaren 


liefert zu Fabrikpreiſen frachtfrei 
Max Wunderlich, Stolp i. Pomm. 


Fabrik für Wohnnngseinrichtungen, 


Mufter-Album franco zur Anſicht. 


Künftlihe Blumen 


jeder Art werden auf Beſtellung angefertigt, 
ſind auch vorräthig zu haben bei 

Neumann, Mocker, Lindenſtr. 6. 
Jungen Mädchen ertheile Unterricht. 


Ein Buchhalter 


ſucht für den Nachmittag Beſchäftigung. 
Gefl. Offerten unter K. 24 befördert die 
Exped. d. Ztg 


Lehrlinge 
ſucht C. Schütze, Bäckermſtr., 
Strobandſtr. 15. 
Einen tüchtigen 


Arbeits burſchen 
ordentlicher Herkunft ſucht 
ulius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


I möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermiethen Koppernikusſtr. 2. 1 Trp. 


iſt nicht der Reich⸗ 
thum an Geld und 


Kaufen Sie Meininger 1 Mark-Loose. "98 
Gut, ſondern die 


das größte Glück auf erden EEE 


Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als Magenkranke, Blutarme, 
Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meiſten Kranken die 
ſich zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrankheit die Haupt · 
rolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, wäre aber 
beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekanuten Spezialiſten Theodor Konetzky, villa 
Chriſtina, Poſt Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spuhl- oder 
Madenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnliche Glieder und ſonſtiger 
Würmer ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmage⸗ 
rung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd 
mit Heißhunger, Uebelkeiten, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Hals, stärkeres Zuſammen 
fließen des Speichels im Munde, Magenſäure. Sodbrennen, häufiges Aufftoßen, Schwindel, 
öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang. Jucken im After, Koliken, Kollern und 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herz ⸗ 
klopfen, Menſtruationsſtörungen. — Zahlreiche Atteſte Geheilter aus allen Melttheilen 
beweifen die Vorzüglichkeit der Methode. — Die Präparate beſtehen aus: Coussein, 
Pelletierin, Jsopelletierin, Methylepelletierin, Palmitin, Stearin, Rieinolein 1:3 
und find nur in friſchem Zuſtande ſicher wirkend in der von mir defignierten Apotheke 
zu haben. Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten, ganz ohne Berufsſtörung. Vei Be⸗ 
ſtellung iſt Alter und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, 
welche ſolche Mixtur verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere 
die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit 
erzielten. Die Kur iſt unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Feiner Grogg - Rum Kulmbach er V. N 


kräftiger Jamaien - Verſchnitt, 
— — nur en gros. pfin g ER 
empfingen wir neue Sendung 
und offeriren ſolches in Gebinden u. Flaschen 


auffallend billig 
bei 8. Sackur, Breslau. Plötz & Meyer. 
I möbl, Immer Preſteſtraße 32, 2 Tryp. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 


5 Nichtmitglieder können am Enten⸗ 


Druck der Buchdruckeret „Thorner Oftdenkſche Beltung”, Verleger: M. Schirmer 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem verehrlichen Publikum von Thorn I 
und Umgegend zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage 
ein nach Münchener Art gebrautes Bier, unter dem Namen: 


„Goppernikus-Bräu““, 


zum Ausſtoß bringe. 1 
Daſſelbe, aus nur feinſtem Malz und Hopfen hergeſtellt, iſt den h 
ſogenannten echten Bieren vollſtändig ebenbürtig und zeichnet ſich durch 7 
befonderen Wohlgeſchmack und große Haltbarkeit aus. * 
Indem ich auch noch meine anderen Biere in empfehlende Erinnerung A 

bringe, erſuche ich um recht zahlreiche Aufträge und zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Richard Gross, Bralereibesitzer. 
oooOOOOOOOOI OOO OO OOO OOO 


Dr. med. Fr. Jankowski 


iſt aus Bad Nauheim zurückgekehrt und 
wohnt in Thorn, Seglerſtr. Nr. 25 
(im Hauſe des Herrn Jacobsohn). 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vor; 
mittags und 3—5 Uhr Nachmittags. 


Generalverſammlung 


Montag, den 22. Oktober, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro 3. Quartal, 
2. Wahl eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes. 


Vorſchuß-Verein zu Thorn, 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 


Gustav Fehlauer. 
4 
Vereinigung alter Barsehenschaften 


Montag, den 15. d., h. S e 
bei Schlesinger. 


BR BR Gm m m m Bu m 
Bierausschank 


„Zum Lämmchen“. 


Alle Freunde eines guten Tropfens 
werden Sonntag Vormittag zwiſch. 
11 und 1 Uhr zu einem Früh- 
schoppen des vorzüglichen 


„Goppernikns-Brän“ 


eingeladen, N 
Gleichzeitig bringe ich meine guten 
Speiſen und andere Getränke in 
freundliche Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 


H. Geelhaar. 


NB. Anmeldungen für den Mittags- 
tisch werden noch entgegen genommen. 


DEI 


Wiener Cafe. 


j Sonnabend, den 13. er., 
EN von 7 Uhr ab: 


Groß. Wurfteſſen 


mit darauffolgendem Tanz. des Herrn Nicolai, Mauer ?- ⁵⁶. 
Eintritt frei. Eintritt frei! R. Christbur s 


Schützengarten Mocker. ' 
41555 0 14. Oktober 1894: Schützenhaus. f 


$ jeßen. Menu 
rote h ah für Sonntag, J, Oetbr. 9“ 


Großes Wurſteſſen. Couvert 1 Mk. 


Sonntag, den 14. d. 3 


Großes Ertra⸗Conte j 


gegeben von der Kapelle des Infant.- MM 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
U. a. gelangen zur Aufführung: 
Concert Nr. 9 bon Chr. Beriot (Viol 
Solo, Herr Thormann.) 1 
Pilgerchor u. Lied an d. Abendſtern. Wall 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 P, 
Rebeschke, Gorpsfülf 
B. Logen bitte vorher bei SU 
O. Meyling zu beſtellen. 


Schüßenhaus. 
Sonntag, den 14, October # 


Grosses 


Extra-Conecert] 


von der Kapelle des Infanterie-Reginl“ 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Zeil 
ihres Dirigenten Herrn Hiege 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 


Schützenhaus Thorn. | 
Sonnabend, d. 13., und Montag, d. 15. d. 


Grosse Experimental-Soires 


über Suggestion, Willensbeeinflussuny,, 
Einbildungsdirective, bewusstes u. traum 
Seelenleben von J 

== Gustav Renau. 39 
Senſationeller Erfolg, Halle, Leipzig, GN 
Magdeburg, Breslau ze. YA 

Diefe hochintereſſanten Vorſtellungen e 
empfohlen von allerhöchſten Perſonen, fe 
gebenden Autoritäten der Wiſſenſchaft! ö 


den erſten Preßorganen. | 
tirt nur mit Perg) 


Herr Renau experimen 
aus dem Publikum. W n 
Billets im Vorverkauf im Cigar.- Gel 
des Herrn Duszynski bis Abends 7 


: 1. Pl. 1,25 Mk., 2. 
Schüler halbe Kaſſenpreiſe. 12 


Das grosse Geheimniss © 4 


des Glaubens und feine Enthüllſun 
bei der bevorſtehenden Wiederkſ 
Chriſti. (1. Corinth. 15, 51.) 


Religiöſer Vortrag 


Montag, Abends 8 Uhr, im Sa 


el 


Bouillon. 
Moeturtle-Supp& 


ſchieſſen theilnehmen. 
Es ladet ergebenſt ein 


W. Deltow, Schügenwirth. Blumenkohl mit Beilage, 
In neuer Auflage Männer Zunge in Madeira. 


erſchien für 


Beſchreibung und ärztliche Gebrauchsan⸗ Fasanen braten, 


weiſung einer geſetzlich geſchützten Erfindung, Filetbraten. 
mittelft welcher chroniſche Harnröhren- - 
leiden ſicherer, gefahrloſer und bequemer be⸗ Compot. 
handelt werden, als durch alle anderen bisher — _ 
gebräuchlichen Methoden. — Für 60 Pf. in Speise. 


Butter und Käse oder Kaffe 


— 26282 — 
Frühstück: 
Königsberger Rinderfleck: 


Hötel Museum, 
Heute wie auch folgende Sonnta 7 


E auzkränzchen 


wie bekannt. Anfang 5 U 


FrischenSauerkol! 


ſelbſt eingemacht, 
* RER 

8 o che r en 5 
N A. Zippan, Heiligegeiſtſtr, A 


Reisfuttermehl, 


von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggon 
d. & O. Lüders, Dampfreismühle,Ha 0 
nehme die übereilte Aus 
2 bie Anna Polzin hi 2. 
zurück. R. Sult ? 
Synagogale Nachrichten. 
Beh ‚= 2 October: Abendaudch 
5 Uhr ' 


Marken Frankozuſendung in gejchlofj. Couvert 


Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag: 


HTOSses Tanzkränzehen, 


wozu ergebenſt einladet F. Tews. 
Gaſthaus zum grünen Eichenſtranz. 
Jeden Sonntag: 
BER” Grosses Tanzvergnügen, nd 
wozu ergebenft einladet S. Levy, Mokter. 
Neuerdings 
erſcheint 


offerirt 


Erhöhung in 
jährlich 24 reich 
iguſtrirten Nummern 
von je 12, fatt früher 
8 Seiten, nebſt 12 großen 


Dierteljährlich 1 M. 25 Pf. = 75 Ar. 

Zu besichen Nec alle Buchhandlungen und poſt⸗ 
anſtalten [Poſt⸗Jeitungs⸗Katalog: Nr. 4357), Probe⸗ 
Nummern in den Buchhandlungen gratis, wle auch 


Montag, den 15 October, 


Heften zu je 


bei den Expeditionen. — Auch in & U 
28 pf. = 15 Ar. zu Haben a See es 10½ Uhr: Predigt des Herrn Rabbi 

“ro Io Zu 

Berlin W. 85. — Wien I, Operngaffe 5. Dr. Rosenberg 1 


Abendandacht 5½ Uhr. 


7 Hierzu eine Beilage 1 
ein „Juuſtrirtes Unt 
tungsblatt“. 


begründet 1865. 


Ein Inden, welcher ſich zu jedem 


Geſchäft eignet, iſt 
vom 1. April 1895 zu verm. Seglerſtr. 17. 


in Thorn. 


Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 14. Oktober 1894. 


Feuilleton. 


Die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 
(Fortſetzung.) 
Die Begegnung mit Altmann rief einen 
Sturm in dem Herzen des jungen Mannes wach. 

Während er die krummen, winkligen Straßen, 
die in Schnee und Eis ſtarrten, verfolgte, die 
Altmann einſchlagen mußte, um ſein ehemaliges, 
noch nicht aufgegebenes Quartier zu erreichen, 
trat die letzte Vergangenheit lebhaft vor ſeine 
Seele. 

Altmann hatte ja die erſte Veranlaſſung zu 
dem Beſuche geboten, der für Förſter ſo ver⸗ 
hängnißvoll werden ſollte. 

Seit Förſter in dem Hauſe des Grafen 
Wardenberg, oder vielmehr bei Komteß Aſta 
verkehrte, hatte er Gelegenheit gefunden, einen 
tiefen Blick in die Familienverhältniſſe des vor⸗ 
nehmen Hauſes zu werfen, und obwohl es ihm 
noch nicht einmal klar war, wozu er Altmann 
würde gebrauchen können, wollte er ihn nicht 
wieder aus den Augen verlieren, da er zu der 
Ueberzeugung gelangt war, daß ein Geheimniß 
die beiden ſozial ſo weit geſchiedenen Männer 
verband, ein Geheimniß, welches Bezug auf 
Aſta hatte. 

Altmann mußte ſich unter fremdem Namen 
in der Stadt aufgehalten haben, da alle Nach⸗ 
forſchungen nach ihm vergebens geweſen; jetzt, 
wo Graf Harald bereits ſeit Wochen Dernburg 
verlaſſen hatte, tauchte er wieder auf, ein neuer 
Beweis für Förſter, daß derſelbe Grund hatte, 
dem vornehmen Herrn aus dem Wege zu gehen; 
für die Intereſſen, die der junge Juriſt ver⸗ 
folgte, war die Abweſenheit Harald's nothwendig, 
da dieſer dadurch verhindert wurde, ſeinen Ein⸗ 
fluß geltend zu machen. Die Verhältniſſe Alt⸗ 
mann's ſchienen ſehr derangirt zu ſein, Gold, 
das ja alle Pforten öffnet, ſtand Förſter zu 
Gebote, wenn es ihm nur gelang, einen Blick 
hinter die Kuliſſen zu werfen und den Haupt⸗ 
akteur, den er in Altmann vermuthete, für 
ſeine Zwecke zu gewinnen. 

Endlich, nach langer, ermüdender Wanderung, 
bei welcher Förſter die hereinbrechende Däm⸗ 
merung zu ſtatten kam, hatte Altmann, wie es 
ſchien, ſeine Wohnung erreicht. 

Im Oſten Dernburgs, in der abgelegenſten 
Vorſtadt, lag das alte verwitterte Haus, in 
dem die Geſtalt des Mannes, der ſich mühſam 


9.) 


. N fortſchleppte, verſchwand. 


Förſter konnte von ſeinem Standpunkt aus, 
ein Mauervorſprung bol 


Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Montag, den 15. October, 
Vormittag von 10 bis 12 uhr 
bereit. 

M. Ehrlich, Schul vorſteherin 
Brückenſtr. 18, 2 er { 


Scülerwerkftaft. 


Aufnahme der Schüler fürs Winter: 
ſemeſter iſt Mittwoch, den 17. d. Mts., 
Nachmittags von 3 Uhr ab in der 


Werkſtatt. A 
Rogozinski. 


Gesangunterricht 


ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Mal- Unterricht 
Anny Hellmann, Brücenſtraße 16. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Simmil. Böllcherarbeiten | 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
D Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann, 
Hiermit empfehle: 


2 Kindermäntel, 2 
Anzüge, Kleider, Jaquetts, 


in großer Auswahl, bedeutend unterm 
Ladenpreiſe. Die Mäntel ſind alle warm 
gefüttert, von beſten Stoffen. 

L. Majunke, Culmerſtraße 10. 


Bewegung Altmanns beobachten. Mit An⸗ 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 
Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen-Fabrik, N. Jacobsohn, Berlin N., 
Linienstrasse 126, berühmt durch langjährige Lieferungen an: 
Lehrer-, Militär-, Krieger- und Beamtenver eine; liefert neueste 
hocharmige Singer-Nähmaschinen, elegant mit Fussbetrieb 
für Mk. 50 (üblicher Ladenpreis Mk, 80-90). Maschinen 
sind in allen Orten zu besichtigen, Cataloge kostenlos. Alle 
Sorten Handwerksmaschinen zu Fabrikpreisen. Awöchentl. Probe, 
5 Jahre Garantie. Nichtconvenirende Maschinen nehme anstands- 
. eser dieser Zeitung er- 
halten den gleichen Rabatt wie oben genannte Vereine. MM 
Warnung vor Täuschungen!! Meine Inserate werden nachgeahmt; 


ſtrengung war es dieſem gelungen, die ver⸗ 


quollene Thür, deren Schloß verroſtet war, 
mit einem Schlüſſel, den er vorſichtig aus der 
Taſche ſeines alten Ueberziehers herausholte, 
zu öffnen. 

Das einſtöckige Gebäude ſchien weiter keine 
Miether zu haben. Die Fenſterläden in den 
Parterreräumlichkeiten hingen loſe in den Angeln. 
Im erſten Stock, das Haus war nur drei Fenſter 
breit, ſtand das eine weit offen, während die 
beiden anderen geſchloſſen waren. Nach kurzer 
Zeit flammte im erſten Stockwerk ein Licht⸗ 
ſchein auf; behutſam trat Förſter aus ſeinem 
Verſteck hervor, und ſeine jungen, ſcharfen Augen 
erkannten die Nummer des Hauſes und ein 
altes, halb verwiſchtes Schildchen aus Eiſen⸗ 
blech, auf dem der Name Goldmann mit der 
Bezeichnung „Krankenwärter“ zu leſen war. 

Niemand hatte den Heimkehrenden begrüßt; 
niemand freute ſich ſeiner Geneſung. Eiſig 
kelt wehte es dem finſter vor ſich hinſtarrenden 
Mann entgegen, als er das ärmlich möblirte 
Zimmer betrat, welches er, ſeit jener für ihn 
ſo verhängnißvollen Nacht, von der er ſich eine 
glückliche Veränderung ſeiner Verhältniſſe ver⸗ 
ſprochen, nicht wiedergeſehen hatte. a 

Das Stümpfchen Licht, welches in einem 
beſtaubten Blechleuchter ſteckte, warf einen blaſſen 
Schein über die kahlen Wände, über das ſchmale, 
ſchmutzige Bett. 

Mit einer fieberhaften Unruhe ließ Altmann 
ſeine Augen über das große, dadurch doppelt 
unfreundlich erſcheinende Gemach ſchweifen. 
Fröſtelnd zog er den Ueberzieher feſter um den 
Körper; einen haſtigen Zug that er aus der 
Flaſche, die mit Schnaps gefüllt auf einer alten 
Kommmode ſtand, deren verſchloſſenen Schub⸗ 
kaſten er raſch aufzog. 

Ein Aus druck des Triumphes flog über 
ſein Antlitz, als er unter den verſchiedenſten 
Gegenſtänden, die bunt untereinandergewürfelt 
dalagen, ein Päckchen Papiere fand, die mit 
einer dicken Hanfſchnur zuſammengebunden 
waren. 

Erſt nachdem er ſich dieſes Beſitzes ver⸗ 
ſichert und die Thüre verriegelt hatte, warf er 
ſich erſchöpft auf das noch ungemachte Bett, 
ohne ſich der Kleider zu entledigen. Das Deck⸗ 
bett ſchlug er um die vor Froſt klappernden 
Glieder; etwas Speck und Brot, das er ſich 
noch im Krankenhauſe zu verſchaffen gewußt, 
ſchlang er gierig hinunter, dann murmelte er 
etwas vor ſich hin, die müden Augen fielen 
zu; ein feſter Schlaf ſenkte ſich auf ihn nieder. 

Richard Förſter war langſam ſeiner Wohnung 
zugeſchlendert. Die Begegnung mit Altmann 
ab ihm viel zu denken. Direkt mit ihm in 
Verbindung zu treten, erſchien ihm nicht rathſam. 


waaren- Fabrik von 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


los auf meine Kosten zurück. 


LLL 
Weltartikel! 


ALODD 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel, 

Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 

Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass: 
Phil. Elkan Nacht. 


Kardätschen, Wichsbürsten, 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
Adolph W. Cohn, G 


ich bitte deshalb genau auf meine Firma zu achten. 


TTT 
In allen Ländern bestens eingeführt. 
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Man verlange ausdrücklich SAR 


Bürften- und Vinſel-Jabril von 


P. Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr. 35. 
Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Handfeger, Schrobber, 
Scheuerbürsten, Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger, 


Kleiderbürsten, 


Büffelhorn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 
zu den billigsten Preisen. 


Immerhin war es möglich, daß der gefährliche 
Menſch ihn wieder erkannte und im Hinblick 
en die Vergangenheit ſich vor ihm in Schweigen 
üllte. 

Den Damen im Wardenberg'ſchen Hauſe 
mochte er auch nichts von ſeinen immerhin 
nur vagen Vermuthungen ſagen. 

Hoffnungen, die ſich möglicherweiſe als leere 
Phantome erwieſen, durfte er in Aſta nicht er⸗ 
wecken; ſie klammerte ſich an jeden Strohhalm 
feſt, und wenn er ihren Händen entglitt, dann 
erſchien es ihr, als habe ſie einen wichtigen 
Stützpunkt verloren. 

Gern, ach nur zu gern hätte er in Feodora 
Attingjew eine Vertraute gefunden; ſie, die ſo 
innig Theil nahm an allem, was die Tante 
betraf, wäre ihm die beſte Rathgeberin geweſen; 
aber er wagte nicht, das ſchöne, von ihm heiß. 
geliebte Mädchen durch ein gemeinſames Intereſſe 
an ſich zu feſſeln; er fürchtete für ſich, er 
fürchtete für Feodora, und Richard Förſter 
war eine zu reine, edle Natur, um die Situation 
zu ſeinen Gunſten ausnutzen zu wollen. 

Welche Kämpfe Feodora auszufechten gehabt 
hatte, ehe es ihr gelungen war, ſich das Recht 
zu verſchaffen, das ihr nach ihrer Meinung 
gebührte, das Recht, ſich ihren Umgang zu 
wählen, ahnte der junge Mann nicht. 

Sein bürgerlicher Stolz, ſein ſcharf aus⸗ 
geprägtes Ehrgefühl hätte es ihm nimmermehr 
geſtattet, ſeine Beſuche bei Gräfin Aſta von 
Wardenberg zu wiederholen, wenn er Zeuge 
des Auftritts geweſen wäre, der ſeinem erſten 
Beſuche bei den beiden Damen gefolgt war. 


17. 

Graf Harald hatte ſelbſtverſtändlich nicht 
unterlaſſen, ſeinem Vater Bericht zu erſtatten 
über den ſeltſamen Beſuch, den die beiden 
Damen während ſeiner Abweſenheit empfangen 
hatten. 

Das böſe Gewiſſen Harald's ließ ihn in 
jedem Fremden einen Gegner ſeiner Intereſſen, 
wie eine Gefahr für ſich ſehen und bei dem 
froſtigen Gruße des Unbekannten, der einen 
diſtinguirten Eindruck gemacht, hatte ſich der 
jüngere Graf eines unbehaglichen Gefühls nicht 
zu erwehren vermocht. 

Seine Schweſter Aſta hatte, ſo viel er 
wußte, jede Verbindung mit den ehemaligen 
Bekannten abgebrochen. 

Empfing ſie in ihren Gemächern einen Gaſt, 
ſo war es gewiß Jemand, von dem ſie glaubte, 
daß er in irgend einem Zuſammenhange mit 
dem todtgeſagten Geliebten geſtanden und von 
ihr beauftragt worden war, die Wahrheit zu 


erforſchen. 
Graf Harald hatte in ſeiner gehäſſigen, 
giftigen Weiſe verſucht, ſeinem Vater den Beſuch 


9 c 5 
F AUSSTELLUNG N 0 
F IROMBER 1 


Dankſchreiben, auch 


NT 


Möbelbürsten, 


Liegnitz. 


Mein Haarkräuterfett 9 3 ; 
3 Diplomen und goldenen Medaillen prämiirt, welches a 
fi durch feine unübertroffene, folide, ſichere Wirkung Meier \ 
als kosmetiſches Haarpflegemittel zur Erhaltung, gegen 8 
Ausfall und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare W 
einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von 
amtliche, beweiſen; für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, 
beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar, ſowie bei ſtellenweiſem Verluſte 
und beim Beginnen, kahl zu werden am Wirbel des Kopfes oder Stirn, was nur durch 
unrichtige Behandlung entſteht, bringt nur mein Kräuterfett den ſicheren Erſatz 
und Nachwuchs, indem es kein zweites Mittel 
ganz vertrocknet ſind. Hunderttauſende verdanken demſelben die Erhaltung und nach⸗ 
gewachſenes Kopfhaar. — Verſucht alles und wählet das Beſte! — Auch für junge 
Männer als einzig reelles, ſicherſtes Bartwuchsmittel, Preis 1 und 2 Mark. — 
prämiirte Kräuterſeife für unreine Haut 35 und 50 Pf. M. Hollup, Stuttgart. 
Niederlage in Thorn bei Herrn Anton Koczwara, Droguerie. 
m m m m m ] 


Fe anne 


Schulz & Smiejkowski, 


Bau- und Maschinen-Schlosserei, 
Mellienstrasse 108. 


Empfehlen sich zu exacter Ausführung von Anlagen für 
Haustelegraphen, Telephon und 
Blitzableitern. 
Sämmtliche Reparaturen in und ausser dem Hause 
schnell und billigst. 


Anübertrefflich preiswerth, 


vorzüglich in Brand, Geſchmack, und Aroma ſind 


Laferme’s flache 


Adler-Cigareiten, 


ohne Mundstück, 20 Stück in eleg.(Karton 30 Pfg., 
borräthig in Thorn in den Cigarrenhandlungen von Oscar Drawert, 
F. Duszynski, R. Weinmann und Louis Wollenberg. 


Telegramm!!! 


des Unbekannten als eine Gefahr für die mühſam 
erkaufte Ruhe der Familie Wardenberg hinzu⸗ 
ſtellen, und es war ihm auch gelungen, den 
alten Herrn zu überzeugen, daß Feodora 
Attingjew, welche nur als Gaſt bei dem Groß⸗ 
papa lebe, gar nicht das Recht habe, fremden 
Beſuch in Abweſenheit des Großvaters zu em⸗ 
pfangen. Der alte Graf hatte denn auch ſein 
Machtwort dagegen erhoben, allein Feodora 
Attingjew hatte mit voller Entſchiedenheit ſich 
das Recht, in Gegenwart ihrer Tante Beſuche 
zu empfangen, zu wahren gewußt. „Bedenke, 
Großpapa,“ hatte Feodora ernſt gemeint, „daß 
ich meine Eltern, mein Vaterland, — Alles 
was mir bis dahin theuer geweſen iſt, verlaſſen 
habe, weil ich mich nicht unbedingt dem Willen 
meiner Eltern unterwerfen konnte. Auch da 
giebt es eine Grenze! Ehe ich mir die Freiheit 
meines Willens rauben laſſe, entſage ich lieber 
den Rechten meiner Geburt. Die Welt iſt 
groß, ich kann und will, wenn es ſein muß, 
meine Kenntniſſe verwerthen, um ein Menſch 
unter Menſchen ſein zu dürfen.“ 

„Wage es nicht noch einmal, einen der⸗ 
artigen wahnſinnigen Gedanken auszuſprechen,“ 
hatte der alte Herr aufbrauſend erwidert. „Ich 
kenne dieſe Phraſen von Freiheit und Selbſt⸗ 
beſtimmung, von Gleichberechtigung und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, ſie gellen mir noch aus Aſta's 
Jugend in den Ohren. Deine Mutter und 
Dein Vater hatten recht, als ſie Dich dem 
Einfluſſe jenes Mädchens zu entziehen verſucht, 
welches Dich nur in Unfrieden mit uns und 
Deiner Lebensſtellung zu bringen verſucht, um 
Dich für ſeine hirnverrückten Ideen zu gewinnen. 
Hier habe ich zu gebietee, nicht jene Saſcha 
Petrokofski.“ 

Dennoch aber hatte der alte Herr den Be⸗ 
fehl, ohne ſeine Erlaubniß Niemanden zu den 
Damen zu laſſen, nicht wiederholt, ſo lebhaft 
auch Graf Harald dafür plädirt hatte. Feodora 
lieferte, nachdem ſie ruhiger geworden, dem 
Großpapa den Beweis, daß jener fremde Herr 
im Auftrage ihrer Mutter, der Lieblingstochter 
des alten Wardenberg, zu ihr gekommen ſei, 
und dieſem Argumente mußte ſich auch Harald, 
wenn auch mit tiefem Grolle, fügen. 

Nachdem der jüngere Graf Dernburg ver⸗ 
laſſen, wiederholten ſich die Beſuche Förfter’s 
häufig, zur großen Freude der beiden Damen, 
welche der Vorſicht halber den ihnen ſehr werth 
gewordenen Bekannten ſtets in Abweſenheit des 
alten Herrn empfingen. 


Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


(geſetzlich geſchützt) mit 


iebt, wo die Wurzeln noch nicht 


Meine 


Staunend 
billig verkaufe ich: 
Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, Zahn- u. Nagelbürsten, Kämme in] Ia Sauergurken, das Feinſte, von 1,80 — 1,00 p. Schock, Senf: u. Pfeffergurken, 


Tafelmoſtrich u. Zwiebeln ſelten billigſt. Bei Entnahme v. Ladung. concurrenzlos billigſt. 


Heinrieh Pohl. 


— 
W 


Nachſtehende 


deffentliche Aufforderung. 


Bekanntmachung 


betreffend Stadtverordnetenwahlen. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol-Ver⸗ mit Ende des Jahres folgende Mitglieder 


ſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 
in Podgorz am 5. November, Vormittags 


9 Uhr, 
„in Ottlotſchin am 5. November, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, 
in Thorn am 6. November, Vormittags 
9 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Büchſtaben A bis ein⸗ 
ſchließlich K, 
in Thorn am 7. November, Vormittags 
9 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben L bis Z, 

in Thorn am 8. November, Vormittags 
9 Uhr für die Landbevölkerung, 

in Steinan (Gaſtwirth Haberer) am 
9. November, Vormittags 8 Uhr, 

in Culmſee (bei Villa Nuowa) am 9. No» 
vember, Nachmittags 3 Uhr 30 Min. 
für die Landbevölkerung, 

in Culmſee (bei Villa Nuowa) am 

10. November, Vormittags 8 Uhr 
für die Stadtbevölkerung, 

in Birglan am 14. November, Nach⸗ 

mittags 2 Uhr, 

in Peuſau (Gaſtwirth Janke) am 15. No⸗ 

vember, Vormittags 9 Uhr 30 Min., 
in Leibitſch am 15. November, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Die Kontrolverſammlungen in Thorn 
finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und 
oberen Militärbeamten der Reſerve 
(Anzug der Offiziere: Helm und 
Schärpe), 

2. Sämmtliche Reſerviſten, 

3. Die zur Dispoſition der Truppentheile 

i beurlaubten Mannſchaften, 
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— 


. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften, 

. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als 
garniſondienſtfähig anerkannten Mann⸗ 
ſchaften, ſoweit fie noch der Reſerve 
angehören, 

6. Die im Jahre 1882 in der Zeit vom 
1. April bis 30. September einge⸗ 
tretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht 
mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs 
Ueberführung zur Landwehr II. Auf⸗ 
gebots. 

Mannſchaften, welche ohne ge 
nügende Entſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc., ſind verpflichtet, wenn ſie den 
Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. J. dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Auf⸗ 
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von 
ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben 
ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Ge⸗ 
ſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrol-⸗Verſamm⸗ 
lungen können nur durch das Bezirks⸗ 
kommando durch Vermittelung des 
te: oder Meldeamts 
ertheilt werden. Die Geſuche müſſen hin⸗ 
reichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder Fanftigen HTS 
intretenden Dringer yalen, ! 
die Orts polizeibehö 
ihre Hargeletzte 
werden müſſen, If . 
Beiwohnung ber Konkrolverſ⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hau 

tan 


oder Meld zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der 
nahme an der Konirolberjammiung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗ 
verſammlung eine Beſcheinigung der Orts- 
oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf 
fein Befreiungsgeſuch dis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten 
haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe 
darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 
Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften 
auf anderen Kontrolplätzen iſt un⸗ 
zuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, 
falls der Betreffende hierzu nicht die 
Genehmigung des Hauptmeldeamts 
oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Im Anflug an jede Kontrol 
Verſammlung findet ein Meſſen der 

üſſe — auf bloßem Fuße — der: 
jenigen Mannſchaften der Fußtruppen 
ſtatt, welchen das Maaß im Militär ⸗ 
paß noch nicht eingetragen iſt. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Be⸗ 
folgung aller in dem Militärpaß vorge⸗ 
druckten Beſtimmungen noch beſonders hin⸗ 
gewieſen. 

Thorn, den 10. October 1894. 


Königl. Bezirliskommando. 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Thorn, den 10. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
Meine Wohnung be⸗ 
befindet ſich jetzt 
Breiteſtraße 27. 
1 (Naths-Apotheſte.) 
Emilie Schnögass, Firat. 


R 
„helle 


zivtihen 
die Entbindung von der“ 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: 
a. bei der III. Abtheilung: 
1. Reinhold Borkowski, 
2. Otto Henſel, 
3. Alexander Jacobi (inzwiſchen verſtorben), 
4. Adolph Kuntze; 

b. bei der II. Abtheilung: 
1. Nathan Cohn, 
2. Emil Dietrich, 
3. Paul Hartmann, 
4. Albert Kordes; 

c. bei der I. Abtheilung: 

1. Max Glückmann, 
2. Hermann Leutke, 
3. Otto Dr. Lindau, 
4. Robert Rütz. 

Außerdem ſind bereits innerhalb der 
Wahlperiode infolge Verziehens aus dem 
Stadtbezirk reſp. Krankheit bezw. Tod aus ⸗ 
geſchieden: 

d. bei der III. Abtheilung: 
Baugewerksmeiſter Sand, deſſen Wahl⸗ 
periode bis Ende des Jahres 1896 läuft; 
e. bei der II. Abtheilung: 
1. Kaufmann Carl Pichert, deſſen Wahl 
periode bis Ende des Jahres 1896 läuft, 
2. Kaufmann Gerbis, deſſen Wahlperiode 
bis Ende des Jahres 1898 läuft. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen zu a, b und c auf die 
Dauer von 6 Jahren, ſowie der er⸗ 
forderlich gewordenen Erſatzwahlen zu d 
und e für die daſelbſt vorſtehend be⸗ 
zeichneten Wahlperioden werden: 

1. die Gemeindewähler der III. Ab⸗ 
theilung auf 

Montag, den 12. November 1894, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. Ab⸗ 

theilung auf 
Mittwoch, den 14. November 1894, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 

theilung auf 
Donnerſtag, den 15. Novbr. 1894, 

Vormittags von 10 bis 12 uhr, 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen 
Tagen und Zeiten 

im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl 
vorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu 
wählenden Stadtverordneten in der II. Ab- 
theilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer und in 
der I. Abtheilung mindeſtens 2 Hausbeſitzer 
fein müſſen (vergl. §§ 16, 22 der Städte⸗ 
ordnung). 

Da bei der III. und II. Abtheilung die 
Erſatzwahlen mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demſelben Wahlakte ver⸗ 
bunden werden, ſo hat jeder Wähler der 
III. und II. Abtheilung getrennt zunächſt 
4 Perſonen, welche zur regelmäßigen Er⸗ 
gänzung der Stadtverordneten-Verſammlung, 
d. h. auf 6 Jahre zu wählen ſind, und 
ſodann ſo viele Perſonen, als zum Erſatze 
der innerhalb der Wahlperiode aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder, alſo bei der 
III. Abtheilung eine Perſon an 
Stelle des Herrn Sand Wahl⸗ 
periode bis Ende 1896 —, ſowie bei 
der II. Abtheilung eine Per ſon an 


Steine de dert — 


Artik 19 3 Zu 


enge en 

werde R 7 
Orte uus zu denſelben Zeiten: 

1. für die III. Abtheilung am 19. No: 
280 in 

2. für die II. Abtheilung am 22. No⸗ 
. 1894, 5 0 

3. für die I. Abtheilung am 23 E 
vember 1894, Man SR 
ftatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hierdurch eingeladen werden. 8 

Thorn, den 4. Oktober 1894. 


Der Magiftrat. 


Für Rettung von Trunkſuchtf 


verſend. Anweiſung nach 18jähriger 

approbirter Methode zur en 

radikalen Beſeitigung mit, auch ohne 

Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung unter Garantie. 
Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken bei- 
zufügen. Man adreſſire: „Privat - Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


(eine Duantitäten 


Tische Schnitzel 


können in dieſem Jahre wieder 
abgeholt werden. 


Astien-Zuckerfabrik Wierzchoslawice, 
1 


un bemisivch 


indermilch 

Kindermilch. 
Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf. 

zu haben bei den Herren J. 6. Adolph-Breite⸗ 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße und 
ere 

ußerdem Voll ’ . 
fte n ollmilch, pro Liter 20 Pf., 
Casimir Walter, Mocker. 


;: “ En 
1 gut möblirtes Zimmer mit Fabinet 
vom 1. October zu vermiethen 


Tuchmacherſtraße 22. 8 


Wahl⸗ 


[periode bis En 96 — und eine 
Perſon 5 Herrn Gerbis 
bis Ende 1898 — 

iche Geſetz vom 


5 — — 
Eröffnung! In 
90 


Ein deder kann 
Millionen baares Geld 


Coppernikusstr. No.22, 


ein Uhren- und Goldwaaren⸗ | gewinnen, 
Geſchäft, 0 ) wenn er einen Glücks⸗Verſuch macht 
0 e e e gte Beſchaftshenf 1 11 0 in der 

in a mit den größten Geſchäftshäuſern in Verbindu N — 

ſtehe, jo bin ich in Der Lage, zu den niedrigſten Preiſen Der G © W 1 nn b a II K 


kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 0 


5 Hugo Loerke, 
Präcisions-Uhrmacher u. Goldarbeiter. 


BER” RVeparatur-Werkftätte 
für Uhren, Goldwaaren und ſelbſtſpielende Muſikwerke. 
Gravierungen in eigener Werkstätte! 


Zur Putz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 
Ungarnirte Filzhüte, von 50 Pf. an. 
Garnirte Filzhüte, von 75 Pf. an. 
Perl-Aigrettes, von 10 Pf. an, Perlköpfe, von 20 Pf. an. 
Tange Straußfedern 


(Amazonen), in einfarbig und ombriert, von 75 Pf. an. Ferner 


Reiher, Fantasies, Straus - Aigrettes, 


Posen, Schnallen, in Perimntt, Stahl und Gold. 
Perl-Ag raffen, 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. 


Paul Steinberg& Co. 


Bank⸗, Wedel: und Lotterie⸗Geſchäft, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 11/12. 


Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden 
Gewinn-Ziehungen 
empfehlen und verſenden 


Original-Loose 


auch gegen in und ausländiſche Brief⸗ 
marken, Coupons, ſowie unter Nach⸗ 
nahme: 


Marienburger Geld- Lotterie, 


Ziehung: 18. u. 19. October 1894. 
3372 Gewinne, darunter 90000, 30 000 Mk. 
u. ſ. w 


a Loos 3 Mark, 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 
PaulSteinberg& Co. 


EB Rothe Kreuz-Lotterie. 
Ziehung: 24., 25. u. 26. October 1894. 
6023 Gewinne, . 50 0 00,20 000 Me 
u. ſ. w. 
a Loos 3 Mark, 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
20 Pf. extra). 


Paul Steinberg& Co. 


Weseler Geld-Lotterie. 
Ziehung: 9. November 1894. 
2388 Gewinne, darunter 90 000, 40 000 Mk. 


& Loos 3 Marz 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 


20 Pf. extra). 
Paul Steinberg& Co. 


Beſtellungen bitten wir frühzeitig 
machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
Ziehung oft vergriffen werden. 


Paul Steinberg& Co, 


Bank-, Wechſel⸗ und Lotterie⸗Geſchäft, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 11/12. 
r Telegramm-Adreffe: Gewinnbank. 


Ay © 
Seidenſtoffe 
direet aus d brik . 
2 eee 2 


Patentsammet, in allen Farben, pro Meter 75 Pf. 
Hutsammet, in allen Farben, auch ſchwarz, von 1,50 Mk. an. 


Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder, 
zu zu jedem Preiſe. mamma 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg’ Nachf., 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


garanlirt 
grösste 


Zeige dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ergebenſt an, daß ich 


f Kan A ; uſtein i. Sa. 
NEUREIT Dauerhafte a 
Einlagen besser und beste kleider ꝛc. in ſchwarze weiß, cröme u. 
2 5 x farbig, uni und Damafice zu Nabe. 
als Fischbein E ACO brelfen. Neichhaltlaes Muſterlager bei 
und wegen lich F 75 Fate ale sonne. © 
billiger. 5 8 Bw TEE TOT 
* f 90 0 Wüsche- Fabrik. 
v x LOWinsLiiauer 
Vor-äth x 
31 Altstadt. Markt: 
Em m 105 
n . any 8 DB 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. Me ajle Neunes 
u HER „ 


REN 
KNABENANZUGEN- 


Culmerstrasse No, 


08 
ein Blumen⸗Geſchäft ae 


eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. f 
A. Barrein, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße 13. 


Dampipflüge 
Strassen -Locomotives 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Üonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


rn mn en U u er 
rd Seal 3 > 1 
a ee aa park uk, Dun uk, De 


Öl Ulmer & Kaun 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 5 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl. @ Billige Preise. 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 


aus dem Kundenkreise zeugen von 


reeller Ausführung der Aufträge. 


versender 


Au 6% 
Vene 


PL 


! Corſetts !! 


in den neneſten Fagons, 
zu den billigen Freisen * 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Zur gefl. Beachtung! 
Theile dem geehrten Publikum von Thorn 


und Umgegend ergebenſt mit, daß ich 
Schillerſtraßſe 4 eine 


rod⸗ And Kuchen bäckerei 


eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Ich werde bemüht ſein, durch gute und 

ſchmackhafte Waaren mir das Vertrauen 

der mich freundlich Beehrenden zu erwerben. 
Achtungsvoll 


Otto Czenkusch. 


* 
— 


Brettern, 


geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


Desänmten. Schaalbrettern, Schwarten, Late btb. eld. 


eichenen Brettern und Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 
u. Bohlen stehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung 
::! ß—ßß . ͤ . . 
u ee 


